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Die faufzehute Erzählung der VetälapantschaviiKiiati. 

Samkrittext nit Utb t r t tl a wg mi Anmerkinigtn. 



Seit d«u epochcioAclieniien Forschungen Tfaeodur B«nffjs über <Ue Herkunft und Vi-rbruituug orionta- 
liaeber Märchen — Uot«nacbungen, wclrhe der gaaaiiBte Gelehrte {(rösstcDtheils in der utDbntrreieben HaMtawc 
10 a«iner Ueborgi tian^ des Panticbstantra, jener gnwaen indiwhen Uärchenmmnilunp , niedergelegt hat — iat 
es eine fast allt^eiucin anerkannte ThatMchc, dasa ein aehr groaaer Theil der Mirchenatoffe der cnropSitichou 
\ »;k<.'r aus Imlien rttlWiti VOB WO ana aie dnrch Vermittelung der Völker Westasiens, besonders der Araber 
and der Mongolm, su «in faUngt aind. Et iat d«her fOr da« gune G«biet d«r varglaiebeadeB lilrebMlör- 
achnng, welehea jelst mH a« greaaem Eifer «ngebant wlid, von idetit nnweacnttteham IvtaMM, iallHiiM Hb» 
chcn in ihrer urdprünglicheu Fassung, wonigüt^us in der letzten uns Ltr-jichbam FonD koiUMll n lanUBi WW 
aie in d«n Teracbiadeoen in Sanakrit abge&aateu 2lärcbena«nmlangen vorli«^ 

AImt von mehrami diewr SuBmluigni aind n«r «rat einnliM Biodiitteke im Suakritorigiml w 
öffentlicht worden, von aii.lrron sitül bisher nur die Namen bekannt. Dagegen iat vor einem .Tabrriihiit die 
Poblication einea sehr reichhaltigen äAmmelwerkea , ailerdinga von TerbältniaamiaBig jongem Ursprung, voll- 
endet «Ofden, de» Kathlairitalfm (d. Ii. Meer der MlnbeuMm«) dea Sieliten flemdevm. der im iwMflen 
Jahrhundert unserer Zeitrechnung lebte. In dieses riesige Werk nun . d.is nach der Zählung äi^ines Heratis- 
gebera Brockhaus ungeföbr 45000 V«r<zeilen enthält, da* huisst iwei Drittel mehr als liias and Odysaee ta- 
aammengenomiMn, iat aneh eine IdrioaN, acbon damala Toibnndene Hiidmaamnilang mit hinein verarbeitat, 
welche in ihrer pmänisihen Fassung au» den Handschriften bekannt sn machcTi irb mir rur Aufgabe ^^-^'io'tzt 
lube: dii- VetälapantschaYinyati, d. h. fUnfandivanzig Enählungen einea Vetäla oder Düiuon. Davon soll im 
Volgraden rorläutig die fünfzehnte (le^chiihtt' in veiachledenen He<lactionon initgcthinlt werden. 

J>ie Erinblongen dea gesprächigen Todtengeapenatcs werden manchem Lc»er nicht ganz unbekannt 
•ain; denn abgesehen von froheren Pabiieationen Benfeys im „Ausland** liat in derselben Zeitachrift im Jabre 
1867 Oesterley die meisten dieser Geschichten in einer deutschen Uebersetzung, welche auf der Bearbeitung 
im ;Hindidialeete barobt, TerSffentUobt, und im Jahr« 187d liat deraelbe die vollatändige Ueberaetiong nobat 
EbldtOBg and Amnerkongen beaondef* henraagegeben unter dem Titel BtSM Ptchfsf*) oder die fSnteadswui« 
zig Erzählungen einjs Däuiou. Auf jene Kinl.-itung verwt'isi' ich bBtr- ffs der vc r.'-i hii Jonen Bearbeitaltgen nnd * 
Uebcnetzungen d<;a üanakritoriginala , nnd beachränke mieb hier daraof das anzogeben , was Ober daa Oiiginnl 
idM md die dnToa Torinodeaen Andachriften in wg«B iai 

Zunächst ist zn bi'Tnrrkcn, Ja^s die prosaische Darstellung der Votälaiiantschavin^ati in drei ver- 
■ckiadeneu Redactiouen existirt. Daron iat die am meisten bekannt« und durch die meiaten Hand- 
•dniften TCrtntMM dla des ^imditn, daea Seirifletdlm, «bar deam Zattnltw man im Vngeiiteaen iat» 
dass man aar atwn daa iMAito lad daa nrilfla Jalrhudarfc aaaeNr Ztttnduwif ala die inaaeraten Oranen 
daftti anfeben kann. 

*) aalM »aaftW Ist aeaiBlIaakB llt to aaaita; ▼aMI»«ntaifiBMalL 
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Ton den IlaDJschriften dieser Redaction nonne ich znerst die drei Londoner A, B und C, aas denen 
Lhsuh di u Text der cinlciti^nden Erzählung und die fQnf mtm I>/Hhlijiif^en dea Vet&la eonatftnixt und ia MtOMT 
Anthologift mucritiGS Teröffentlicht hat; die beiden enteren dieser Handschriften sind mir, losnmmen mit muK 
sp<t«r n enrihnenden, durch fi« dankenswerthc Liberalitit der Bibliothekirerwaltnni^ des India Offlee tn 
längerer Benutzung überlnss.'n worden, die dritte, C, scheint abhanden gekommen in »ein, wie schon ans einer 
Notis Qildemeistefa in der Yomda tur nreitan AnlUg« Ton Lamna Anthologie (im Wiedenbdrnck in der 
8. Ast. TOB 1B6T 8. 17) hemw^lit Aimerdom Inb« teh Met» Handiehrlften »w dem PrlrotbetKi da« Rom 

FHndward Ha'l. i nr? 1 r bflc nt.^ndsten i-n^lischen Sanskritgelehrten, durch Vermittelun^r des Pmf. Bn.xkhaus 
In Iidpcig. meines liocbverobrten , jcttt schmenlich betrauerten Lehrers, der mich Aberhaapt snr Bearbeitaog 
dleaer IKKbenniBmhmf beitinmt hat, «tngiobtg beMttm k<(inieB. Fünf daton dad tob Glld«m«!*ter, i»t de 
für dir dritte Auflage von Lassona Antholnt'io ver^'Hch. mi< d^n Buchst ali.:-!! a b c d f hezoichiiet und, ebenso 
wie die sechste, erst mit dem Schluss der elften Erzählung beginnende, welche ich mit g bezeichne, Seit« XIV f. 
dar Tomda btadniaben worden. 

Eine 7WC'itc IJcrirsion int die drr HallVhcn Handschrift f. welche ebenfnlls Ton Gildi'moi8t.er 
benntzt und a. a. O. beaclirieben worden ist. Üt rsi.-lb<! sagt davon : /' iiarralioiicm praebet a ri-Iiijui» dircrsam, 
prorsaa deeurtatam , dintichi.i non int«rruptam et niagis cum reinone Hindica convenientem. Aber er erwähnt 
nicht, wosn er dort anch keine Veranlasanng hatte, dass sie an manchen Stellen auch eine anxflthrlicheio Dar- 
stellang entbilt, ab die andern Handschriften, nnd, was uns hier wichtig ist, das« darin nicht, wie in den 
andern regelmSssig am Schlüsse jeder Erzählung geschieht, ^ivadäsa als Verfasser genannt wird. Es heisst 
Uer ImxBar nur: iti itrathAma-katbA, iti drit^a-kathä (ao iat di« ente, m ist die iweite Gcscliicbt«) n. a. w., 
Bfld am Schlnsio, der allorffings veratAnmett ist, steht: iti Tikramidflya-Imtbi lamlptA (so ist die Öesehiebte 
von Vikrauiädifja — das ist der König, welolirin der Vetähi i\\i-> Geschichten erzählt — volhni !' t). Such der 
viarteu Erzählung ist, wie in der sogleich zu crwäiinendcn Keoension, die dreinndzwansigste eingeschoben, da- 
her «Bsere flhrfkehate bier die •ediMbata ist. TotbdiiKlIeh etnat «iagehmdarea Tagkiduuig dtoaer Baeea« 
sion mit di^n andern, aU irh sie bisher haba aiMtalleB IdlBiiMi, nnM fcb ftr jetefc dsB Teit m f ala aiaa 
selbständige Fassung betrachten. 

Die dritte Baeeaiioa hat sam TerihMer dea Daebambbaladatta, von dessni Lebeaeauit wir 
ebensowenig Sicheres wissen, wie von der des (^ivadäsa. Von dieser Fassung ist im Jahre l^TS in Calcntta 
eine Ausgabe im Druck erschienen, „compiled", wie ex auf dorn Titel heisst, „by Pandit Jibananda Vidyasagara", 
nnd mit derselben stimmt fast Tdllig Qberein eine in sditaen beagaliadieB Oharacteren geadificbene neae Hand- 
»chrift d'-r India Office Library, Xr. SiORA. die ich mit Bcng. betcichnen werde, Sic hat zum grSesten Theile, 
Ton Blatt 11 an. dnnkelpelbes Papier, Kehr langes schmales Format, 41 Hlatt (der Schreiber zählt fälschlich 
3S>, da er die Foliumzahlen 15 und 27 zweimal verwendet) von je 7 Zeilen anf der Seite. Von unserer Enäh- 
lang fehlt darin der Anfang, die Handschrift hat hier eine LOcke, indem die twaita Seite saa Blatt 84 (aaeh 
riditiger ZShlnng 86) bis anf eine Zeile leer gelass«»! ist. 

Die^e Redaction des Dschanibhaladatta weicht von der des yivadäsa hauptsächlich darin ab, dass sie, 
wie f, kaiiM eingestrenten Vene enthält; anaserdem ist darin die Reihenfolge der Enählongen etwaa Terlndert, 
naeb ^tradäta« vierter tiebt, wie in f, sogleieh denen 83.. dann folgen die weiteres, die 8. gleieb naeb im 5., 
bi» zur 22., mit Auslassung der 11., 13., l '>. und 2i*. ; die l.j. wird iiHclij;(.'brarht als 23., in der Heng, ala 84,, 
indem dieae die 24. Erzählung der Calcnttaer Ausgabe mit dem Schlosse der Kahmenenihlang in eins iniaai» 
awBilMst; fllr ^e drei weggtbUebeneB aber treten ala SO. bis 82. ia dar Gbleattaar Aoagabe drei aadra laafe 
CkBchicht< n ein. dio in Iteiner andern Redaction vorkommen, in der B«ng. nur die erste davon, gezählt als 21.. 
• da der Schreiber seit der 17., di« er irrthQmlieh ab 18. bezeichnet, am eine Tornas ist. Den Inhalt dieaer 
aeaaa EnlhlaageB aasageibeia amas teb iBlr Uar vmagaa. 

Bevor ich nun cor MityMiliiiig der ftafkefaBtcB EMhtaag Bbargdia, haba kh aaeh dnlfe Bamer- 
kungen voranszaschicken. 

Das VerfaSItniss der Handschriften von 9>v*d4aae Be«ensi0D it eiaaader, wie es Gildemeister a. a. 0. 
aagiebtr ist merkwürdiger Weise nicht in allen EntShIungen dasselbe. Für die fönfiehnte sind in der Haupt- 
■adte iwri Gruppen zu erkennen, einerseits AadB, andererseits btg, welche letztere aber unter einander stärker 
abweichen ala Baadachriftea dar ersten Gruiipe ; dazwischen nimmt c eine Mittelstellung ein. Von der 
enteren atinmeB an ateiatea losammen und a, JB geht mehr mit d. Wie nnn in der Ueberliefemag der* 
«rttger litaiatar ftbarhaivt die Inder mit der grössten WiUktür verfahren sind, so sind aneh hier die ▼acaAlc« 



Digitized by Google 



V 



denheiten «o bedeutend, dass ea ein uptnöglicbea Uuternebtneu würc, etwa d«u Text d«« yiTad&M herstellen za 
wolhn, und keim etnrifr« BimdMlirift irt ttbcnll to git und Tollatlndi;, dan nu A dncdiaiu als Chundlag« 

(Inzii npluti'Ti k"iiiiitf. Die Form der DarütcllnnR' ist aurli fUr di - Imli-r hierbei fast gUI gMchgiitig. ein pro- 
saischer .Stil existirt bei diesen leichten Prodacten nicht, und alles IntercMe liegt nur im Stofflichen. Daher 
kaaii dM Streben eines Hemagebm melnM EraeMeM mv daa aeln. «iaen möglichst correcten, lesteTeB und 
vollständigen Text in biet- n , nrnl er mn-is das Rerbt haben, das fiob 'y<\i-T indisrbc Abschr^Mb-r . wenn t-r 
i)«nHkrit verstand, gi iioinmon , nach (iutdiinken die« oder jene» iu den Tixt aufitunelinien odor wij^'zulassen. 
Demgaabi bin ieh im Ganien dar ersten Han<Urhriftengnippe gefolgt, welclie den voUittÄQdjgeren Ti'xt bietet« 
and nnaeist der Uebereinstiromnng Ton Aa, bei Abweichungen auswählend oder combinirend, und wo andeia 
Haadiellriften mir das Bessere dartnbiet<-n üchiem-n . habe ich mich diesen angeschlossen. Die Torkommenden 
Yens habe ich, mit Ausnahme dreier it: 'Ii- Aiiiiierkungen verwiesenen, alte in den Text aufgenommen. 

Das kritische Material, welches dies« Teitesgestaltang rechtfertigen sollte, in ganier VoUstindigkeit 
in geben ist weder nflglieh noch lohnt es der MBtie. Denn ich wflrde viele Male den Ranm des Teites aelM 
dazu braucin n — und k' iri M''n3''b würde I.'i'^t hab»'n , Wnst durcbznniarlii'n, es wäre »cbade nin das 

Fapier. Daher habe ich mich darauf beschränkt, das was mir das wichtigst« scbiea, insbesondere alle sach- 
lieben Abweielrangen, anngeben, worans safbknndige Benrtbeiler sebcn «erde« abnebmen kltanien, ob Ich nit mri- 
neni Verfahren auf dem rechton Wc^i? bin. Bin den Versen so, wie ßin-htlingk gittban, alle Varianten, auch 
die offenbarsten nnd nnbedeatendsten Schreibfohler, mit anzugeben, habe ich der Uaumersparmss wegen unterlassen. 

Meine Uebenetznag sebliesst sidi im Garnen mSgliehat an dna Original an und sndit nur aawdien 
durch ^nb«^dputendl> Afmlcningen den cntsetxlich einförmiif>n Stil einer im Gnisenatter kindisch gewordenen 
Sprache etwas gcniessbarer zu macheu. Von don Versen liabe ich diejenigen, weldie schon in Boshtlingks 
Spmefasanmlnng atehen (Indische Sprüche. Sanskrit und Dentseh. hereosgeg. von Otto BoebtUn|^, zweite ver- 
nii-hrte und vrf>i-s<i. i tu Ai;f!a^'i/, Potersburj; 1^7(1 von mir bezeichnet BoehlL*. mit der Nummer der ersten 
Au&vge in Xlaromern) iu lioelitliugki« Uebersol'.ung gegeben, w<-il ich mir nicht anmaase es besser machen zu 
kSnnen, nnd nnr wo leb nach m^nen BandscdriAa» »nden Lesarten anfgeaeaiineii, baba ich ^a sadore Fte* 
BOiig Tsmcbt 

Schliesslich sei noch die Rahmenmlhlnng der Vetalapantscharinfati kurz angedeutet: Ein Blaser 
(Jogi) hat den König Vikrainäditja beistimmt, ihm bei einem grossen nächtlichen Zauber behilflich in sein, und 
verlangt von ihm, im einer entfernten Uicbtstitte den Leichnam eines (Jehingten barbaifubrisgea. Der Kfinig 
gebt aneh daliin , schneidet den Lriebnam Ton den Baume ab nnd nacht aidi not ihm auf den Weg; da be- 
ginnt der in dem Loidniam hausend«- Vctäla zur l'ntiTbaltung eine (Si'srhichtt! zu rrzälilcn , nach deren Be- 
endigung er dem König eine darauf bezügliche Frage vorlegt, h'on hatte zwar der Jogi dem König einge- 
aebirft kein Wort in sprechen, samt werde derTi«iebnam sefoit wieder an dem Banme hingen; nber der Di* 
mon droht ihm, wenn er zu antworten wisse und ei doch nicht tline, ibin den Schädel eiiizusohlafren Pn ant- 
wortet denn Vikrawäditja, der Ijekhnam verschwindet, er holt sieb ihn wieder, hört eine neue Geschieht« an 
und antwortet vrhder, und so gabt es vierandtwanaig Mial finrt, bb der Kllnig vor der sehwierigen IVago nadi 
den entstehenden VfrwandtschaflsrerhSltnissfn , wenn rin junger Mann eino \Vitwi> bfirathct nnd sein VntiT 
deren Tochter, und die Kinder dieser Paare sich wieder mit einander verheiratben und iündcr haben, verstummt 
und der VetMa nfHeden ist. Auf dessen Batb tSdtet dann der KMg mit List den Jogi nnd eilangl adbtl 
die adit gioason nai^sehen Blgenachaften. 
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iElecension des Qivadäsa. 

y&manam eka-dautam ca, hasti>T8ktniii, nuüuH'danun 

> • 

namänai parayi bhakl^ft, Vighne^iam, parame-Vwwn. 

Afti Him&calo nAma pamtah; tetn yidyidlian-riy& Jlrnfttaketiir nima. tena rijnA 
patra-kAmaDayA kalpavrik^hah samfirädhitah ; kalpavriksbena bhanitara : 
5 tuähto 'liain tava, rajcudra! putrah parama-dli&rmikab 

ivayi fUittn mayA. räjan, liliavisliyati, na samrayah. 
etad vaiam iii.i|).Vii uijnah iJiuro jätiili. tasniin j;Ue räjiifi iiinliotLMivali kiitah liahu-daiuiui ca 
dattam, tas\a imtrasya iiäma-karanani saiiijätam: Jiiiifttav.iliaiio iiäiua piatislitliitali. tasmia 
r^ni ^'iva-vamsi saivaiu babhuva, lokiil» .sarve '\n dliainia-ijarü babhüvuh. laUiä ca: 
10 rAjiii dharmini dhanmslithfih, püpe päpäb, same sam&h; 

lokfts tad anuTartante: yatbil ttjßit tatbft pny'flh. 1. 

nityam lualioU^ava-paräh, paro-^pakarane lalüh, 

* « • • 

sam dtoappaiftli ^ftdrAbi sarve y^jlla-paräyallfth. 8. 
panaparaiB pilti-paii, liga-dTesluirviTaijitilh. 
15 DO 'pasarga^bhayam tatra, panircakra>Uiayam na hi, S. 

Z» $ t. Den V«n h«t Tolbtindig nnr e, da« viert« Viertel, als drittoa, auch o. Achnlich g: rajana 
•lianMlIiAnniko pntio Uva bhaTiihjatt 

%. S. näma prntiühtitah .^^r. iKinia |<riitishtaU1i g. näiiiim pratishtitah räjnA brä1ini.inAi<;oa c. alim 
pratiBhtit.-nn hf. In Hd fclilt il;is Vorlun* Man . rwartotr- <'iii TausativTira und nüma als Snbjwt daan. 

/. tt. I>i<.'«er diilz au« ABd; u hat: tasuiin putre jato sati vivaf- *• viibliuva. 

X. 10 f. ABi, BcdifL> 570S (2821) i^) dbannajnAh AB, dbannuhthäh «i. y tun (Ar tad) ^ m- 
Knuatc (L «wpute) B. 

Z. 12 IT. Vor '!ips<'n Veixeii fflilf, WPiin ihiuMi Vers 1 vorJuTgobl, eine BbiMli-itfinlo B'.-merVunp, wio 
sie g bat: taamiii riyy« (1. rftjjram) 9««ati. VerniutliUch ist Vcis 1 spätere lunscbiebujig. Nach Vera 2 haben 
ho Hueh: 

kafe^bhoglittli aane, »itTaiii intiiditt mufih, 

sarvc satja-ratA nityam. san-« dhanna-pariy niäh 
mit mancben FehK-m; ähnlich iio>-1i orruptor. Damit sind tn Tffflaicben in der von nül ia der Zoitedir, 
') Ui% a Y S WMiclin« ich di« Tier TlwU« d<« 9I»U. 



I 
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Recension des Qivadäsa. 



.Vor '\fm Xw< rghafti'n. Einx.-thni(r''n , Kl< fanten^eiiichtifr«!!, GroMlifiliehigan Ttrntig« kh mkh 
mit grosater An<lacht, vor CiaiK'^a'j, dem hiVh^ten IJorrn.* 
Bi «iabt «in Oebitgo Kmrh» Kinil^», dort w na JOaug der VMüMhmV), NaatM DwhlmitB- 
kM>*). DiaMr KBaig Imciht«, «r dun Sohn wOoMlite, dem Wndnkaonie*) arinc Ymttmg dar. «»- 

naf dar WandTbaum Hprach: 5 
.Ich bin zafri'^den mit Dir, grosser Kflnig! Ein QbtraiM tagendkaftt-r Soliü wird, von mir ge- 
währt. Dir, 0 KOnig, goboren werden, i* Ist kein Zweifel. * 
Ii SifUhiaff diean Wamelia wmda dm Kitad^ aneh ein Salin gelieran, md nie der geboren wnr, 

verangtallet«! der Köni^ ein grosses Fest nnd theilte rfichc Gesrhenke ans; dann erfolgte die Naiinngt^buDg 

für den Sobn , .ind « r brkiitn Jon Xamcn Dschimütavähana*). Unt>>r di snon Begierong war alle Welt ToU TM 10 

yin's Preis und alle Leute waren der Tagend ergeben. Es lieisst auch: 

,WMm der Fint tagendbaft bt, aind li« tngendbaft, bt er bSae, rfnd de bSae; kt er mittelmiMig, 
riid aie nittelaiirig: die Ixinte ricbttn sieh daraaeb : wie der Fibvt, eo die UBtnAanan," 1. So Uer : 
.Stets sind «ie frros'ien Fi >if"ti hinp« creben : si(> haben ihre Frende an GefllUgkHtoB Uhr andre; 
.alle ^'üdra's*j sind eifrig im VVuliiihnii, alU- ganz, den Opfern ergeben. 2. 15 

>) Ouiv^ i«t 'In Aofhkrar de« 0*(>Ik»9 Ton ^'ir«, der Oolt j«r Kla^lioit , wnWhi'r niBil*rniMi> In iI*b W*g Ugi, »hör, wenn 
Ab tf« K>'hürij{>' Khri' «rnii^i*!) wird, aark i*ntf<trnt. (TW. «. r.) D.-th''r -^fin l{'*ifiaintt Vi^hnt'^.t. d. h, Hrrr der Hiiiili-miNti'. 

^01« Vidjidh»ra'(» »jiiJ oiß* Clu«« von I.uft(f<»ni'^i' . dt« im ftfT.A^f t^in'^ . rii-in iurn. im Ilim.iUjK ilir*n .StU liaU*u and im H^xitx dt^r 
Z*il>orlDii«t Iviiji \S;iniMi) iU-Imh. (l'W i. v i 'i 1' ,■ 1 , 1 r '1. ^ r » , t t.'i ii II. ,■ (um Zfii-Ib'n hat, vifenllicb »in Bciniui. 

^ira'a. *) lJ«<r WcDuclitAnm, KalrftTTiki^'tia. ein fah-i'lhaftf r iUuiti, tUr aU<- »n ilin ^t*rirht*<l<'n Wünich>* ^*^wAhrt. DBrbinfitaTilian» 
-- irr die Oi>wltt*rw*lka kla Wa|t>'n Ual, •'ii;>ntlich ein Ek-inam» ladra'a. Di* (Adn't «iiid din rivrU, diancnd« Kant« di>r Bindo'i). 

d. d. m. G. 181» aia denelbea H. g pablidrlen EnMwng die Terse 1 nnd 2 8. 444, wober die TeriMOMiwig 
(fidr&h Ihr aftrib stAmmt, SGam dritten Male hat dieselbe H. ungefähr dieüclbon Vene im H&dhaT&naUlthyinani, 
welches sie nach der Vetälap. noch enthält, Ulatt 214n, worans der neue Halbvers angeführt sei: a»atyani na 
vadaoty era tatra lokaniTäsinah. — Vun den vielen Varianten ist nur erwähnenswerth V. 3r: pritikaräy flkr 
•fuft; T. .4«: aa dmjtlto (L daqnto) magbato vi <; T. 6/d: cvsm praglaajan prttibvln asti JtmttaTlhaaab 
^, gbnliah g ml in Preea e. 

Danach blgta noch zwei Verso in he : 

na hSniiigo nä 'dhikängo, nä 'tidürgbo na väinanab, 

ni tikriibno ni *tigaar«, nft ItirfUUo na dnrfaaiali, 

• • • 

aa (igar nft Uniddlw vk. na gbrint b& Htnirgkriaalii 

anarakto jano nitram, sattTt-mÜrtih, prijam-vadah. 
„Keiner ist da, der ein Glied in viel oder in wenig hat, kein allzulanger, k' in zwerjjhuft- r, kein allzuschwarzer, 
kein alliablasser, kein allxustarker, kein schwidilicher, kein Kind (!) und kuin überalter, kein weich mütbiger, 
kein aUnbaifbcndgir; aidritagVeli riad tnnwr die Leute, wn gntem Chankfeer, fteudlieb in der Reda." 
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na dasya-cannto vä 'pi, na dani;a-ma^akM bhayam. 
varshänäiQ ayutftd arväk nä 'sti mritys-kritam bhayam. 4. 

käma-varslii parjanyo, nityam ^asyavati mahi, 

gilvac" CH nrliata-iloliinyali. pä^laität; ra sadA-phaläh. 5. 
S pati-dliiiniia-iata iiäiyas lasniiii räjyam pra^asati. 

e,vrtiii ^Miiia-saiiiiiyiikto läja .liiiiatavähaiiah. <i. 

tenä 'pi .Timfitaviilianena kalpaviikshali sHiuämlhitah. tatas tushtena kalpavriksliena 
Itlianiiaiii : „bim .limütavähaiia! vai am hn'ilii.'' .niiiüfaväliaiieao 'ktaiu : „blio bliagavaii ! yaJi 
tuühio 'si, tada sakaläm pritlivim adaridi-äm kuiu.'- kalpaviiksUeno 'ktam : „evain bhavatu.!' 
10 «yam vare präpte lokfth sanre diia]iflr"dhy& babhftvah: kasya 'pi ko *pi na maoyate, kaayA 
'pi ko 'pi na knnite, kAi7A-''nmb]ifth sarv» 'pi nüiitth; JImAtakBtft rfljft «ünifttaTUianah 
pvtraQ ca dvftr i^i dharmarpanui babhUratah, kalifttro dharmah paritgraktah. taqra rtjno 

■ • ■ 

gotribhi^ dntitam: „etaa dvan piti-putran dharma-rataa sanQfttan, riüyarmadhjre bhanitain: 
„«kaayA *pi ko ^ na körnte.*" etaamin prasttve tftUiiyAm aalia vigraham kritvA rtiyam 

1& grihyate." iti vic4rya tair ftgatya nagaram vesbtitatn. piträ bhanitam: „potra» kim karta- 
vyam?" putreno 'ktam: nynddham kiitvA tftn sarr&n vyftpAdjra njya>ri^ain Tardhftmahe 
Tajram." pitro 'ktam: 

„anityaiii oarii-äni, vibhavo iiai 'va t;ä(;vatah, 

^nityam samnihit« nirit\iili : kai tavyo dharma-samt^rahah. 1. 

20 „gi)-(;atäd ajii srokshiraiu, pra.stham knmbha-<;atäd api, 

„jirisädäu maiu aka-sthiiiiam : (;«.shiUi paia-vibhütayah. 2. 

„sadüshasya (^aiirasyä 'ilhe im 'haiii mahä-pätakam karishyruui ; briiidliaväu hatvä Yudhi- 

8btbiren& 'pi pacc&t-täpab kiitab." Jim&taväbaneiio 'ktam: „yady evam, tarbi gotrinäm r^yam 
• • ••• • 

7. Irttlmiaviikabah fiir kalparr. hc. 

Z. 10 -12. ÄUKfnhrlioh so nur </, ili.' iiii.lirii IUI kürzt-r kasyijii na kuniti« (ohne kopj) anch AT?; ilar- 
■acfa hat B noch: kärjani jiinüUketa rüjä gatah, worauf alleti WtiUrc Ii» Uya Malavjafatjrä S. XIIZ. 5 ft-hlt. Die 

Wort» UijAnunlthlh — nUtth nur au Ja. 

L VL goWbblh: das im Petentaiiir Wlrtarimdi nicbi Mdjgvfllkfto, »Undings ftUertikft ««bildet« 

Wort (rntrin ^ Kntrnjii (S'Mnn.V ^ct f<nt<iprechcn(]('n Stell«, VSL, 90b 30), WofDr <{«.«. Bk mwliifOdMiaTa 
bietet, kommt in allen meiueii IIH. vor, im Ganzen 18 Mal. 

%, 16 f. Aaci, BochtL* 292 (lol). Daflkr hat 91 

ui^Ju^f% fUttafm iam4«disaM|M|a ea 
dnrgandhasya krita-f^hnaara nä "haill pIpHi kiromj aham. 
Aflhalich in Prosa a (Z. 22) und noch mehr A: Barva'lnali.imayaüva riulrasyärtham pitaliuin im kariiliyami , 

Z. 20 f. Äabceg, Boethl.* 2205. fi: praathaiii kumblia^atur upi,'*-(atair A; uuimta kä^htha^atäd api c, 
nlnaB mMbtftlid api ttg (faUerlnft nttBain «, nliw g; -ftteir g). yt jmfUka ■umcakam atbänam b, pctp 
■idla maeakah gtb&nam c, prithiTTim nunMÄiittllM *, miwlfnin numolntäifaian g («ia PdMt [tat aiA 
nw] eia Platt Ar eia Babdb«tte>. i: kairirth« biadhatrft hatäh (nit vainek 8chir«iÜbblein) tay. ytt nas* 



nc 



.Gegeiueiti^ pfle^ man die Nürhxtenitebe, frei von I/indeiucluJl und Han. K«iM Paiekt vor 
aUnOUlm giebt a da, noch Furcht vor feindlichen Heeren; 8. 

.iudi dfohife ikM QtMu vra BiiAm vai Sidbra» «d«r wn W«ftD «nd lOdtatt. UBhr 
,«iMr Mjifaul« TOB Jthraii tasidit nknaiid Fnelit vor dam Toi» ra halwn. 4. 
.üad dia WoNnn fr^ben R^^gen nach Wansch. stet« ist fruchtMiMl dia Eide, die Xllw gabaa 5 
•alMB Eimer Mlleh, nnd die Bäume haben immer Früchte. 5. 

«Dar Oaltentreae ergeben aind die Weiber, aur Zeit wo dieaer das Reich behemdit. So mit Vor- 
.rtgfli ntgeMMt mr der Uoig ThchtwOta'riUiMUk'* 8. 

Ajuh DidiiliiAtevdliaM bnidrt» daa WvadarlNHnM aaina ▼anbnmf dar, and dieaar, änw MHadlft, 
■pnab: JMilHAtaTibaail iprieh Daiwn Wonach aua!* DaehlmütaT&hana erwtadarte: «BiliaibeiMr! «nm Ds 10 

bofHedig't bist, so nimm von der cfanzon Knie die Armiith." Der Wunderbanm sprach: ,So «oll es sein.' Als 
nun dieser Wunsch erfüllt war. waron alle Leute reich: kuitH r kümmt^rt sich um den andern, keiner thut etwa« 
für den andern, »Ue Oeachiftnntaraehmnngaa wurden aufgegubin ; der König Dcchimütaktta und aain Sdbn 
DaehtatttTlliMm waim beide gans der Tag«ad etgabea, BeeMe tud Flidilmi dar Krlagaiilnal« gSibm aie mC 
Da Überlegten sich die Verwandton des KSnigs: .Dio.te beiden, Vater und Sohn, haben sich ganz d«r 1'ugend 15 
ergeben; im K»'irhi< aber sagt man: ..keiner thnt etwn^ für den andiTii,"" Wenn wir unt<'r diesen Umständen 
mit den beiden einen Kampf beginnen, erlangen wir die Herrachaft.* Zufolge dicscir Erwägung rQokten aie 
hana «ad ami^Feltai dto Stadt Da ipnuh dar Vater: Jfai»8oln,iia»atn«i«lri1»n?* Dar Sohn «miedarto: 
«mr irallan aiaa SeUaaÜ liiAn, dieaa alle tfldtaa and ae anaen Henaahaft MMigan.' DarVatar «ntgesaata: 

.Die Leiber sind nicht von Bestand , Reichthümer wäbven njdtt ewig, dar Tod ist baatladff ia 80 

.der Nähe; darum sammle man gute Werke ein,* I. 

aSogar über hundert Kühe gebt Kuhmilch, ein Scheffel sogar über hundert Töpfe, über einen Pa- 
,Iail «ia Flata flr «ia Bahabelte: alte ÜMifg« Iit freaider Bd^tlraai.' S. 
.Wegen dee arit Wagela Itefeafleten Laibea werde ieh aieht aiaa gniaee SBade thaa. Sogar JadUoebthii»*) hat 
ea bereut, Verwandte eraeUagea n kabea.' Daiaaf enrirdeite DachlaittaTlIiaBa: .Wenn daai ao tat. ao «allen SS 

-<) Jadkiaciitbir* wir <l«r Mtätm im WkM Piada'a aal AofUMr Ar taMte to Um gnwma Kriaga fifn dto IMIsa, 
wakfea tfm Wr"^fir1' «ciakU. 

dire mamcaknsthasja ^ah&h p. a (fSr den, der im Hause aof den Ruh»b«tte liegt, Iit daa aadon fttmdar Boicli- 
tbniB,) Corrupt A: mamdiram mambakasyärthe yeshäh parivibbfltayah. 

Der allgemeine Sinn des Versea acheint zu sein: Der wirkliche Effect von etwas ist mehr werth, 
kla in haadertlidier AanU daa Diag, mlehaa dam die IRgtiefakalt, entUUt Daher: Wirklloh traalModene 
BAadleh geht ftber hundert Kühe, die Kildi geben Utnnen; eine Qmatitit von einem Seheffel, ein Sehaial voU 
von etwas, ist besser als hnnd^rt GefüsHe, die etwa» enthalten Vönmn; gekorlites Essen fl>P!<. gekochter Reis, 
s. I'W. II. v. anna) geht über hun<lert Holaacheite, mit denen man Essen kochen kann ; wirklich geseigter Hoch- 
mnth geht Dher handelt Dninmköpfe, dia hodunathig sein können; tta aabMlrittaBar Ftati tkt ata Babehetto 
tat aiehr werth ala ein Palaat, der viele aolehe FUtm bieten kann, aber nicht Innw einen bietet: hat laaa 
das Nothwendigc, so braucht man keinen wäteren Reichthnra. — Soll in diesen Zusammenhang Rochtlingks 
lleLerKetznng seiner fiPsart pra-stham dhanyaii-afiid api hincinpa«sen, mQsst« man sie »o verstehen: „i-in SchefTel 
Korn geht sogar über hundert bchetlVlrnaagse", was die Sanskritworto nicht heiasen künncn. Die Worte in /: 
* Vriafedla ete. erinaeiB aamiig aa MaliiMilr. Ii, 10641: folalda aiaacahaia lib&nam yah tm/M, n aracyate: 
war ia der Plattform auf einem Pahwta weiter atefate ala eiaea Flati aieht, der wird (ren dea Baadea der 
Weit) erUlet (PW. a.T. mancaka). 

2 
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datvä inahä-vane galvü lapa^^-caiaimm kiiyale." iti uirrayam kritvä gotriiiäm räjyam datvä 
pit^-putrau Malaya -parvate gatau; tasya parvatasya kasmim^cit prade^e kutiram kritvä 

saha JlrnfttayAhano lOIayirpamte paribhranaiiaya gatah. 
5 tatra bluainatt tena vaiuHDadhye Devy^^ratenam drishtam; tatra Devy-agre vtalr 

Tftdam karvati ekft Bftyakft diulitt, taj& kainaji ca JbnfttaTlliaiio diishtah. paraapinm 

• • • • • • * 

Mmft-Vastbä saii\jäta. sä ca mahatft kaahtena' niia-bhayane nM satt Tiralia-Tedaiift-pfditt 

babhüva, Jimütavähauo *pi nija-^rame gatab. dntija-diva8e s& *pi tatrai 'va Gaaryäh pQj&m 
kartum gatä, JimQtavübano 'pi nija-niitrena saha tatrai 'va saraäyätah. Jimätavfthanena ta»yäb 

10 sakhi prislitä ; „kasya kanye 'vam?" sakhyo 'ktam; „>falayaketur näma räjä, tasya kanye. 
'yam MalaMivati n.niia: knniini viilyate." taya 'pi JiiiiütJivähanah prishtah: „blio puruslia 
Manmalhi'i-'vatära, kas tvam, kasiuüt sthiinud ugato 'si?" .limütavühaneno 'ktaro: „Viilyädhaja- 
räjä Jimfitaketur näma, tasya putro *bam Jimütavähano iiäma ; bbrasbtä-'dhikäraa pitä-putrau 
atrt "yfttaa svah." iti cmträ sakhya tayft samn Malayavatyä 'gre katUtan. pmMpmm 

15 ^rotvi dvftblifftB evft ftTapTedanft aan^lftll 

» 

Malayava^ GaniTtti irfijim Tidhlgre 'igr vkkBm: ,J)evi Uiagvwtil yadi Jünttavl- 
hano mama bhartt na Utarishyati, tadfl, liam kanthe piQam kshiptTft mubäxytmL* yftvad 

• • • • 

DeT3räb pnratab kanthe p&cam kshipati, tftrad Deryo 'ktam: „patrif tosbtil 'harn, tava 
bharta Jimütavftliaiio bhaTisbyati.** Jimütaväbanenä 'lakshitena bhütri sarvo *pi vrittäntah 

20 Qruto drishta«; ca. .Timütavähano vii alia-vcdanä-pidito riijä-'X-ramam gatah, ca sannlehena 
nija-bhavane gatä ativa kiiua-bäiHiia iiiditä. sarvam sakliyä apric kathitani, tayä .sakhyä 
ca gatvä {uitta-räjui-iiikate kalliitaui. t<ufi 'pi räjiio 'isr\: katliitani sarvuiii: „deva! putri 
yauvanavati vaiayogyä saiiyatä; tasyä vara-ciiita kutliaiii na kriyate?" tac chrutvä räjnä 
dntitain: Mkasmai dahitä diyate?" tasmin pnutftve räjnah putrena Miträvasa-D&mBft bhaai- 

SS tarn: »d^v^» *tra Wyftdhan-r^ft Jlrnttaketiir nftma, tasya pntro JtmfttaTlliaiio ntna; tan 
ca pita-pntran bhraahtarxjjyft-'dliiktnn atri >ltan ^ilyete.« tao dunftvi Ifalayilcetaiil 

Z> 7. kBroäTiuiili& Aed, katäkahaDirlkabansm a, anarigo be, darfan&dannT&gah ff. 

1,1 tt A ek — gMh: ffie^Tjcmt M «onMiIrt »u « nit Ädt letiten aTMi Immo wKfUtnätr 
Wetaa neretD8chfni.naMlHlU kn^litona" (mahatkaNlithcnn n) nach TTnafic ^chcB: darnach A: sä ca TirahaT«dtoi* 
piditä snti nija-bhawM gtt&i gat& aatl — babhän au A — ao pi mitraaa •raldjri^Bffle inttah f, nttnoa 

nltab auch e. 

Zi 8 #• Dit gum SnUdanf vm im iwcftm BmA ia IübibimI nul dar g«f»iiMiiifea BAndl*' 
gtag hthtm nw Aad, f n ftecy wird M der üntcnedtqg wa Midqanrttl^ AtMen Ihr Titar Tifitam goHBit, 

wie in f und boi Soniad''Tn in br^idi-n Fasniniri-n ; Konii; Jer Siddha'» nennen ihn nnr hc. In Ad frapt zneiil 
Molaj. den Freund de« Dchtm. : ko jam knmärali. Die Worte bhraslitä" (TerschrieWn frashti*) — arah kit 
wir o. Nach IfaUjavatj! 'grc (sie; vgl. Bopp krit. Gnunm.* § 78 bei •) katUtun (Zeile 14) flkrt « fort: 
iti fmtfa tujih «ttmadni nnjlia. mhitlawMiia grihe gati. tk/l nyagrlhs nptt ntl chBlIlpnd^ni * 
laroti : 8)<> plandort im Schlaf Ihr* Ocdubi an, ond dmaf geht die Franndia va Xiittv. Dm SalWtnord» 
vwtocfa ariiblm wir Ad. 
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«ir den Tacvudtn HanMhaft IlMCfBliM, In «iaM giotni WaU gAtn ud «n« im Buiikbuifeii «Id* 
Ml.* HmMwii li« ditMB BatadilMs gefaast, fibergaben aie ibrea Voimadln di* Hemdiift od ^tagn 

\itj]<\p , Vater nntl Sohn, in das Malajagebirpo*); in einer Gi'pend dieses fiebirpes bauten sie eine Hötte and 
wohnten da. Während dieaM Aaf«ntbaltes nun wurde DücbimütAväbaiw mit ilcin Sohne eine« Kisclii*), Mamena 
Madhnm**), befreundet, ait mlitaB er im. MalijftgBbEiye iMBinmatnibn pflegte. $ 

Bd dlMan HemulNtfim erbOdrte er elanil nitteii im Walde eineii Tempel der iHfA"), md dairiii 
aah er ein Tomehmes jnng'i:^ Mädchen , welchea ror Deri die Laote spielte ; auch von den Midchcn wurde 
Dschtmätavibana gesehen, uml beide vcrliel)ten sich in einander. Sie nun g'mfi mit pmüser Mühe nnch Hause, 
uoU e» (quälte aie der Scbmcrz über die Treunuui; von dem Geliebten; auch Dscliiaiütavuhana gin^ nach Hanae. 
Am andera Tig« «bar giaf da iriadcr dartUn, der Qiarl Uire Terdunuig dannbrlvgaa, tud aoah DuäOmU^ 10 
Tihana Cuid sich mit edaem Flmmde eben dort ei». Da fragt« DschimütaTäbaDa deren Begleiterin: .Warn 
fehSrt dicje» Mädchen an?* Die Begleiterin antwortete: .Das ist die Tochter des Königs Malajakötu, Namens 
Iblajavati; sie ist noch Jungfran.* Darauf fragt« auch sie den DscbimätaTähana : «Und Du, Liebesgott in 
MMMdMDgeaUlt, «er Uat Di lad «o Mit Du bargehowaai?* DaeUrnttaHliua aatwarteta: «leb Mn dar 
SalB dai Tididdham-Kla^ iMblmitaUta vd heiw Daddnitavihaiia; aaalidaB «fr uaai« SMng nrio- IS 
ren, sind wir beide. Vator und Sohn, hierher gekomnaa.' Diaa barichtete die Begleiterin aU«a der MabijaTOtt. 
AU aie nun so gegenseitig Ton einander gehört, empfanden beide die heftigste Pein. 

Da betete Malajavati zur Ganri und sprach: .Erhabene Göttin! wenn Dschlmütavühana nicht mbin 
Gatia werdan aflll, ao warda iA nfr «iaeii Stiidc «m da« Oda lagen nod ntr den Tod gaban.* Wie iia nan 
im Angesichte der Göttin Hich den Strick um den Hals hf^te, da sprach Derl: «Meine '!> rlit r! ich bin lufrifr- 20 
den, DMhtmAtavähana wird Dein Gatte werden.* iWhimütavähana aber hatte iinpi solLi u di-' ganio Saclie ge- 
hört ond mit angesehen; er ging vom 6clinierz über die Trennung von ihr get^ualt nach Hause, und auch sie 
kehrte iwtiCdnd laab ihrer Wehaang woAAt im bBehatea Grade vom PftU dea Liebesgottes gepeinigt. Dort 
araiUla aia aDaa «iaar FreaadlB, aad dia nreandin glag and beriditgta ca dar Kflnigia, dkaa «iadaram anililta 
iiü fl d.iii Könige und sprach: .Herr! ansnrc Tochter hat die Blfltba dar Jugend und da» heirathafShigo Alter 25 
erreicht, warum denkst Du nicht auf eüie Wahl für sieV* So angeredet, Überlegte B^:h der König, wem er 
•daa Tochter geben sollte, und da dies zur Spraehe gekonunen. sagte der Sohn des Königs, Namens Miträvaett") : 

1 Das Hal^aflaU^e M MaUar, lfaa<lrtl fta IMtasi «ea BbaUsia. •) Ms IBaelis 4W engHacHA «• ati«« nt 
DicMer Mligtr IM«, wslshs te sfMsiea MI ds Mliiessatalmsat «s «trlsa tosa aMMoUldi »UUm s^ttaiUt. SvttssUn tssslsfcast 
■tisy aierbaat* *iMB fl i—ia »Batsiks. «) arifem MaM im Unsn aatta yO-'. ») DM, 4. k. MtUa. ist «ia BaiaBM 
aar SMtia OM|ft aiir OaMi, «sr OemUto fbals. ") Oer <«a FtMadaa wokHbal. 

IL 17 r. yirad — kshipati nur d. — Z, 21 fOr kämabä. pid. hat A : da^arotm avasth&m pr&pt&. 
Z. 22 ff. In brf sagt die Königin dem KSnig gleich: ,,Deino Tochter ist in Dsrhlmiltavähana verliebt"; 
ia e, wo die Worte der Königin nicht angegeben sind, erwiedert der König darauf: „Ich weise es". Darnach 
taamn taf Bbaniaatinunaad dan KSaig fM> DaehtariltakltBa Aamaanhdt aad adaar algaaa AkdehA qnchra. 
In to bat MtiAfam dam DaebladttakMa anatariditen: ^Idi Un gaiaadt vun KlMg Ti^vlvaaB; Deiaaai Sduu 
Dschimütavähana gicbt er seine Tochter". So wird Dftchlmtitavihana mit ihm geschickt. In g beauftragt Vif- 
värasu »einen Sohn, den Vater DschimätakStn einznla<len; wenn der nicht komme, wolle er selbst den Dacht- 
mätaväbana beeuchen; letzteres geschieht, und es tindet eine Gandharrcnhcirath statt (wie in der Uindibe- 
arbdtaaf){ jwÜ riji atajam ni "gaaebaH, tadi fstian AattacfUNntam aunai "gatatTjaiii (aa lat «aU daa 
aarderbt« mta» kgataTjam berzastellen). tato dohitri-<}änena ägaatapdjdm karomi. tato 'Vi9T&Tasuna (wohl rieh» 
tig. nicht Miträrasnni) igatja Vidyädhara -.linn'itaTühana-pitr-agre Tijnaptam. tato Jimütakitunä pntro 
JimätaTähanah pieabitah. tato Vi^raTasunä Malajaratl kanjä pndatta. tato mahämahotsaTena gäodharra- 
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bhanitani: „iyain patri JlmfttavUiaolya d&tavya." iti kathayitvl pitnuirft "de«^ dattah: n^b» 
patra! Jimütaketor ä(;i-ainain grtvft JSmfttoTfthanain Anaya." ri1jft-"dec«na MitrtrMiw tadn 

gatah. Jimütakpiuiifi saha (larcanaTn jStam, .JhmUavülianali prftrtliitah, tena prahitarca. 
Jimütavahanunä "gatya t;nl)lie muhiute sa Malayavaii parinitä. tÄni pariniya Jimütavähano 
5 Mitnlvasuna syälakena salia pitur ä^rame samäy&tab. tafä Maiayavatyä fvasrü'^va^nran 
namaskritau. 

anyasinin dine prabhäta-samaye JimütaT&haiio Miträvaaunä sy&lakeoa sahaMalaya- 
pamtte paiiblminanüya gatah. tetra plndaram gnrntanm ^^ikhanm diuhtrft egrUakah 
prisbtah: „bho, Um idam driOTate?" tenolEtam: .Mipft-'sUdiiL F&ttUii MftgartoinMh sam- 

10 figaodiaati, ttn Garndo lihakshajati; toA *neka-kotaiyo UuJcsUtfth, teaUUn eti^ aaililiii'' 
tac duiitvi Jinfttavlliaiieiio *ktani: «bhoMitiiraM»! tvamgiihegatHbliqjanaittkimi; mami 
'tra deya-pfijfim kurväna^ya devft-'n:aiUkVya£:ratayft mahat! vel& gamishyati." iti (^rntvä syftr 
hko gatah. JiniAtavuliano yftvad agre gacchati, tävad rudantyA vriddbäyäh (abdam ^rinoti : 
„hä putra! hä putre!" ti. ^abda -'nnlagnas tatrai 'va gatah; tatra gat\'ä sä rudanti näri 

15 prishtü : „bho mitah! kasinfit [»ralfipam karoshi?" tayo 'ktam: „adya uiama putrasya Qan- 
khaciVlasya maranam bhavishyati, (Trarmlf^nä '?atya hhakshitavyah : t<'iia iluhkln'iia rodimi." 
Jimutaväbaneno 'ktaiu: „mätar, mä lodanam kuru! ailyä "tmäuaiii daiva lavu putram lak- 
sbayishyätni." tayo 'ktam: „putia, mal 'vam karu! tvam api Qaiikhacädä-'dbiko mama." 
aamiu pr&stüve QaiiUiaQftdenft "gatya bluwitam: 

20 „atpadyautü, viliyante in<ulvidhäh kshucira-jautavab: 

„parä-'rtha-baddha-kaksbänäm tvädri(^m adbhavah kntah? 

„fttmano viruddham parasya na dfyate 'ti, esba sat-purushänäm dbarmo na bbavaLi." Jimü- 
tavähaneno ktam: 

„para-praaair nijja-pi-aDäQ sanre rakshanti jaDtavah ; 
^ „nija-pränaih para-pränfln eko JlBifltavttiaiiah. 

' Z. 5. Für Ryälaka habon *li<? HH. ineigtens ^rilaka. ilanf>beD hinflg filakA, auch call&ka aiid ;aUka. 
Z. 0« Nacb uauiaakritau haben bcg uoch : täm (patravadlidm, nur g) dtuhtH hnahtia j&Ua. 
S. 9m vOdniMi Sboiif, rn' ihil'^m Aa. 

Z. 9 f. »9 Immh «dar BdlM uoli tiffHah ein« SaUng«" kfmfkowMii. via !■ to RMMuba f 

vnd bei 8ntnaileva. 

Z* IS. camkhacüdäd adhiko (ohne tvam api) A, tvam api paträdhikah aakbacudät B. 
Z. SO & « «tatt Tfltjante : vipad^amte g, mrijamto tklt. y parftrthe dg, i trldrifliiaiii UlAfUk .8} 
Rür kntah: katluun hc 

Z. 2tt Die Lernt nach n. Achnlich, aber corropt. 6 (Tiröpyam, na fehlt) und c (virflpani). Karie: 
ätinano jivitam anyasmai na diyato. Aehnlich dB: «atpurushänam (uitha B) dharma na bharati jad itmMO 
jtranani («laaya dijate d, jatah ätinanortbe Titaddham anjasmai dijate (denn ieinet«eg<en fiebt man nndem 
4aa WUfiffe?) B. iaim Ä: jmtjh ünUt» 0. linddlnHi) itawio nn Üj^ eriiab db. a. Ui.{ 
figen «inw aid«n (mna mn «a ibn mitlitte) MalMlif'iit, flift wmm nieht iM idlNk m (I). N«eh ab* 
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^err, Ucr Utt ier YidJMbM-KSiii« Dtditnifttok«!« . weMier eiaen Sota Nmimu DseUattMihuu biA. ud 

diese beiden , Vater aiul Sohn, sind, wie man hurt, n»<li Vi-rlost ihrer Sltlling Iiierlier gekommen.* Darauf 
sprach (kr Köiiif,' Malajakctu: «Ich will meine Tochter dem DschimftUv&hana geben.' I>»nn beaTiftrajft«- er 
Minen Sohn ond sprach: .Mein Hohn! gehe nach der Wohnung dea DgcbimüUkdta und bringe den DschiniuU- 
«ttaaa hu.' 80 ging UiMvam rmIi d«n BbMIb da KBoigt dortUa. tetto dne ZwuiuMiikiiaft nit Dacht» 5 
arttakMü lad hak aai dea DaeUttMatlliiBa, d«f Oua »ach mitgegehea warde^ DaehbattaTihaiaa kam, nnd m 
einer ffltlcklichen 8tun^!e h- irathcto er ilie Mnlajavatt. Nach der Hoehieit kehrt« DiichtmAtaTlhana mit seinem 
Schwager Miträrasa in du Haas Heines Vaters larück, und Malajavatt begiOaste ehrfiirchtsroU ihre Sehwiegerältem. 

Am andera Tage ging DachtatflUvUiana frQhaiorgaaa adt niamn 8ehiir«g«r «na. is Halajagehirg« 
iNraomalnifha. Dart erblieMa ar «iaea gnwtn «alnaa Haafta voa EsodiM aad fragto aeiaaa Behvagw: tO 
,He, waa ift das. was man da eiclit?" Dieser antwortete: .Schlangenknochen. Ans PatAla") kommen die 
Schlangenaöhno In rbei, wi lche tl- r Cariula") verzehrt : schon viele Millinnen Schlangen sind von ihm verzehrt 
wwdaa, und von denen sind das diu Knuctun.' AU dies DachimüUTahana hörte, sagte er: ,He, Hiträvaso! 
geh Da aaoh Haua and laa; ich will hier nein Oehat mrieUaa, aad hd der Veraenkong in die Andacht wird 
(jna laaga SEaife Uagahaa." Darauf hia ging ada Schwager fort. Wie nun Dsehtroütavähana vorwärts ging, 16 
hörte er •■inen Laot Van ein-r weinenden alten Frau: ,.\ch mein Sohn! neh mein Sohn!" Er ging dem Tone 
nach, und als er Wntaai. fragte er die weinende Frau : »Mutter! warum weinst Da?" Sie sprach : .Heute soll 
mahl Snhn (^aaUMMbAda") atcrhaa, der Garada ioll koanMn lad ita hm m ; dieaer Sebaiaia idiV, «adialb 
ich walaa.* Da tpiadi DaddnftUvlhaaat .VaUer, wdaa lüebt! Beate «oda idi iddi idhak apfem' and Ddaan 
Soha rcttan.* Sie erwiederte: .Mein Sohn! thne das nicht! Aadi Da Mal nlr aa «artit wie ^aokhataebMa.' SO 
Wihrasd dieser üntmedung kam (j^ankhatsehöda herbei nnd sprach : 

»Niedrige GoachOpfe von nteinei Art entstehen und vergehen; wo aber wird Deines Gleichea ge- 

borat, die eines andam wcfaa dch lar Hilft sdiOnen? 
.Was mit dem eignen Selbst in Widersprach iMada. gawihri oiaa mdii «iaam andeni, daa bt gatar MaaaelieB 
Fflidii aieht.' DschlmiUavähana erwiederte : 25 

.Auf Kosten eine« fremden Lebens das eigene lieben erhalten verstehvi alle Geschöpfe: auf 

Korten des etgenen Lehens aber ein fremdes an erhalten, vmaag DaebtaiiUaHhaaa allda. 

i'J ratila ist >1i« Unt»rwi>lt. v» 'Ii« f!i\g»'t oier BchlkB(tnditmeii['ii, Wnmi nH P^l liinri-nloib and laMWohliekMi Aafwiehl, 
sIm aisdt bewohn»«. **) I'<*r tiaT:]<l;t ]^'. •'Iii iD r V:i ' it'.-lii' r N' .>gi't, der K<iBig drr Vö^i*!. \iBrbnn'i h-ttilii'T. Feilkd dff Slfelsail^ Wis ia diV 
irieeMseiw laM A4Ui. •') 9uU»UchAd« - der «ii>»o moMluitkaUeliin Kmm (ScUuifealuma) hak 

weichender g: parapranän nivedja ätma^aranän raksh.iinti (?) sa parD*hänäm dharmah: daa Leben eines andera 
anbietend suchen sie sich selber xu schätzen, das ist die Sitte dir Menschen. Die Worte in den rertchiedenea 
Fassungen adiainen Trttaunar einea TaraM , worauf daa in Sbde daror itelisade aajaeea and daa itl in • Un> 
«dat Ebanaa hOdea dla Waria nadi deai Van pan^r^ dia von daa aoMk antamiangataidan HB. aar • hat, 
bdnahe einen (Jlokn, Dafür halien bce noch als Worte dea ^ankh. : tatas tvam gaccha BMihitman STasthlaaa 
(tram tad gaccha yaträgatä e) ; vävad garndah gamä^ncchati tävad aham gokamadevam namaskaromi (aaiaaa- 
kritya igaceliAmi c). I>en Satz järad — tävad — iigaccliami hat auch g. VergL S. XIV Z. 1 f. 

Dm Tara I. M f.» - BaM.* 3882, hab« an dSNcr Sidto ilB^, abv 9 ala Wacia daa ^anUk «i- 
ndttalhar aadi dMB Van adpadjr. la B ftlgl. nit dar gawObaliabm FMditi^Mt diaaaa Sahri^^ 

f. AU Worte dea Ganida, wie it! der IIinilib''arbeitunp, vor bh'i mabrisaftva (S. XIV 7, 20) bnt ihn n. Eine be- 
markanswerthc Variante dazu bietet e, daa ihn in der 4. Enählung nach den Worten kshayah gamjätah (Laasen 
AaÜML* 8. 28, 7) einfügt; dort lautet «f : riralah kopi rakahati: auf Koatcn des eigenen Lebens ein frerndn 
aibaUw, daa ttit nM« daar, VaigL Oaatcdcj S. US i. H. 



Digitized by Google 



XIV 



ntuyk 8f»>Tie& katbitaiii, tad anyatbA na bluivati; g»o^ t« jata Agatah." iti ^raM 
(JaoUiBcftdo deyam namaalrartam gatalt ttv^j JtmilatAlia«» TadlqrarQilIjSfitai Irtdho '▼tii- 
mvkho bhfttvi ]nukta-(:astrah patitab; akä^Ad ägacchantam Ganidam drishtavin: 

Nägänäni nä<;anä-'rtbäya Tärkshyam vai bhima-vikramam, 
5 pädaih Patäla-samstham ca, di(^ pakshaiQ ca vy&pinam, 1. 

sapta-svargäiiis tu udare, Brahinändam kantha ä<;ritam, 
candrä-'rkau nayane yasya, Tärkshya-hhuvana-näyakam, 2. 
daca-yojana-canuT-agram, grasaiilam, bliiiua-rüpinam. 

• • • 

eraairidheiia Tirkshyena aa canor-agraia tiditah. 8. 

• • ^ » • « 

10 ponar api diitfya-prahftraia tAdavitvi caaer-aoe dhritvA ntpatito gagaae. tatra mandaU- 
tairvaa bhuiaaintoi) yftvad Wiakahatf, ttvai taqra JhafltaTlIiaiiaqra radhinirliitiaiii nAnlp 
'nkitani IMiaraiiaiii MalayaTatyA alaaage patitan. tad iMiaranaia radhirai-earataB driahML 
Malayavat! mflrd^ jagima; kritanapiafttreiia oatanaa piipja tasya mltirpitror agre dar» 

* • • • 

^itAm ; tad drishtvft tau krandaraanau tat pradeqam gatau ; sä 'pi Malayavat! tatrai ^va 
15 gatä. tasmin prastäve Qaiikhacüdo 'pi vadhya-ijiläyäm ägatah ; (^aiikliaciideua bhanitam : 
„mauca, niuuca, bho Garuda! na esha tava bhaksbyali, raukliacüdo Näc'iikiiinäru 'hain tava 
bhakshyab." tac chriitvä Ganid<t vikalpe patitab: „kirn vä bräbmanali k^haU•iyo vä mayä 
ko 'pi bhakshitab? kim etan mayä kritam?'' Garud«na prishto Jimütavälianah : „bho pu- 
ruha! kas tvam? kim artham vadhyar^iläyam apaviahtab ?" Jimütavähaneno 'ktam: »sva- 
so kAiyaB knral Um aaayft dntqrft?* Garadeno Ictam: «bho nahftaattval 1dm artham paiA- 

• • • 

*rthe piAna>^rlgam karoshi?* Jlrnfttavthaaeno *ktam: 

„ohteftm aoyaaya konrantL svajam tiahthaati cA Ine. 
nphafauitf ca panqrl *rthe mihft>''tmtao, aMhlFdromlh. 1. 

Mpivaiiti nadyah tnqram eva nft 'mbhali, 
85 „khftdanti na stftdnophaliai Tiikshfth, 

nambhodhan Tanhati ni tmaphetoh: 
,paro-*paUMiya aatltt vlbhfttiL 9. 

■ • 

& 4 t. Tm 1 ABmift fi tutt ttiblfui ni: bkAirrte AB. MtatItifiMk B. y pMbi 
IptllhMiMltaii aOib # pMM JikcakiigliinbuHi At ooinpt ptktkta val dlligMliiifl Bi ijljimii <v» ijli* 

jiitdh c. RMiiärritsh rf. I>ie N'^minatiTe, dis nMehe HH. »'.ich ai«. andern %St«lIcn bieten , könntt-n als sellMtin- 
dige üitie gefamt eine PArenthwe bilden; dam sber im üanzen AccusatiTe stehen mitoMn, al« Attribut« tu 
Am tor dm Vom itaheBdm Garndam, »rigt dentUcb ia Itttteo Vem gTManUm. — V. 2 ASaet « iwgM 
tfMgtaf «a «t #Mb mfgia («Mi) ta «dann (wblua) AB, ß biahnamdAm Inmtfaam ABt, mtunlMde 
kamtha a; äathitah B. i tirkthyam clnHhträ nabha(h)ithitain B. — V. 3 Aaeg: bhSinadar^nam A. AU 
^•i h»t g: S^Tanm garudam drishträ na )>lnti> Miiinavikraniah . hi<'r nicht paiacnd; bogser c, IfMdor Hin Ende 
dueh luMctanfran ventAminelt : eTa(m)ridhain tär>(Bh(y)ani drishtTä na bbito na r . . . . t ; vielleicht ta iu«eu : 
Wn. 1a Db aofipMaiMM'VkMng M kerfMUm' w A»; aaah tMriiTeu fBgt «lo: aa lijl» 

«: l««^ aa liiapatnli kaadkailjtB 0Mefi«nHt tUttifc. 
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.Ich habe es mit eiffnem Munde »usjfMprochen . da« wird nun nicht anden. Gehe Du hin, wo Dn herpckom- 
roen bist." Als die« ^^okhaiscbüda gehOrt, ging er fort, dem Oott« (9>va) Mine VerelimDg lu orweiaen. Un- 
tndMi M«g DKkUnttftfUiai» >uf 4m TadeafelMa biattf , mi du QtM/b nr fok (aMii» dw Sdnmt 
kigqitieet, fiMi «r äUh aMtar; im 4«r hdl mIi «r tei Otroda hmndwD: 

.den Tirlvdy»^). dM iir Tanüditang der SehUngen furchtb«r gewaltigen, der mit den Füsaen 5 
wia d«r Vitanidt ataiid nd all« BimnibgagviHkn mit idiiiaa flflgelB «mkhto,*' 1. 

ndtr die dakan Onnul nll dm Bavdie, du Uainnam nit d«r KeiUs bwfilirto, di a w « AvgM 
mSoiim ud MoBd miw, dm Barm icr Tofatwalti" 8. 

„mit einer SchnabeUpitze von zehn MeileD Lingo, den vorscblingenden, farehtlHW gütaltllt^lll. 
«beadMffen mr d«r T&r]uel|)a, der jekit mit der Sdumbelapitte ihn tnC* 8- 10 

Wladanm mit «inem raiiten Angriff tnf«r ilm, ergriff Üu mit dar 8|NMaaiMii SAaMb and flof mitikm 

auf in den Luftraum, Währ-'tiJ er nun <!Mrt in Kr infü hf'nnnfli''i,'end frais, (it-\ DschimütavälinnM's mit suinem 
Namen bezeichneter •Schmuck, mit Blut besudelt, herunter in d>:'n Schoss der Malajavatt. Ala aber Malajavatf die- 
len mit Blvt beaprititen Sebmnck erUiekte, Üel sie in Ohnnwclit; nach kmer Zeit wladcr ta sieh gekommen, 
icifle ala ün daaaan Aeltan, «nd andidrai anah dia flm feaalm, gtagan aia «ainand mwh Janar Oagend. nul U 
a tch Mitlajavati |fing mit dorthin. Untertless kam auch (^ankhatsehäda an den Todeofelten heran nnd rief: 
.Laiis loa. lass los. darnda! nicht dieser ist Deine Speise, ich, ilor Sclilangenwohn Oankhatschüda, bin Deine 
Speise.* Ab dies der Ganida hörte, gerieth er in Zweifel: ,Habe ich etwa einen Brahraaneu oder einen Kacha- 
tryn») varadM? Waa Imta leb da gamaditf* Dn ftngta der Onndn da« DacbtaAtnvfhnMi: .Ha, Hanadi! 
war bist Da? weshalb hast Dn Dich aif den Todaafelsen gesetit?* DaehtmAtaTAhena enriederte: .Mache Deine SO 
Sache t Woni dieicü Bedenken ?' Da sprarli dar Oamda: .0 fieeUianifer! «aahalb Uaet D« flr ainao aada» 
Dein Leben?* DachimAtaTähana antwortete: 

.Es schaffen anderen Schatten, während sie selbst in der GhlUl atahin, nnd aa tnigett PMkibto fUr 

.atnlere die grossen Seelen und die j^to^^''" Bäame." 1. 

.FlQssa trinken nicht selbst ihr Was.ier, Bäunio omx-n nicht hi ll)st ihre süssen Früchte, die WoUm 25 
.regnet nicht ihretwegen: der £dlen ßeichtliuni ist dazu da um andern xu helfen.' 2. 



Tirluchj» idt ttr»pr[in((l)ek B.-ieichimiig •-inoa lujtliinclKB Wei»ns. du.- tnlil ^1- Koss. lulJ ilx Vfrgvl TorgMtelU wird; ffuUr 
aksr ward ikma m» im Owuto MMtiAcirt. "> Ol* Kselutruk'a. dar Kri«(«riUa4, »«leam ii» Kiaif« uffekarM. WUm 4i* smlto KMte. 

Z. 10. dvitiy.iprab&rena märchitah (na tiditab d) tritiyaprahäre(na) grihftvil Bd. 

7~ 14. Ild I.issen auch diu .keltern beim Anblirke des Jawela ia Ohunadit fallen nnd dann, .ala 
sie des Sohnes Zustand gesehen, in heftiges Weines ausbrechen*. 

I. II» fonabaa tm bkaki^ in bbavatt A vA (ohne puraaha, mr ttafn atej B. 

S. M alatt sraUiTaii: afamfUtam arnaMBlUtain «, anbitem eg, VtA cMajl aaeb bhakabn 
■lai t, mim bakhuhayfi b. 

82 C Vera 1 Aacd, BeeiitL* 2ä07 (»21) phalamt; eva Ä; »Utt ea: hi par&rtbe ca Ad, 
paiirlhadm CS, # itatt malMmlaai ^iMMav ed. - Tara 8 ^ naaneidam f ImMidkav^ M Uta, Bo^ 
4068L « M4|nb ptfaiitt f. fi afnjaa m Uldaintl phaUai pddapftb iL y Wftmm» InNwia (L 'mbihnk) 
aim^amti sasye a; payodharaaya kracid asti sasyam A; payodharä naiva caramti (Terzehren) luuyam g {ß nnd 
y fartaaKbt). «T ribhfltajfab — Ten 8 ÄBaed, Boehtl.' 221». Fftr daa tirette pnnab bat B immar tetbi. 
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^^hn'shtain ghrishtam punar api pana<; candanam ram-grandham ; 

„cLiuLain chinnam punar api punah svädu cai 've 'kshu-dandam; 

^dagilharn ihigdliam punar &\n puiiali känc^nam känta-varn&m: 

„prauä-'ute 'pi prakriti-vikritir jilyate uü 'ttamäuäm. 3. 
S „nindautu niti-nipunä yadi vä. stuvantu; 

„lakshmih samävi^tu gacchalu va yaLlie-'shtam; 
„adyai *va vt rnirmm «stii jagt^^ifan vft: 
»ny&yyAt pathah pravicala&ti padam na dhlxtli. 4. 

• • • 

aiia smaranti paii-'rtli&Bi, smanuiti sva-kiittiii ca 
10 »aaanto UdiiiiarinaiTlcUlh; BftdhaTah ponuiuittanlh. 6. 

«paQKfo *ti U Jtvaati k«va]a-8T0>'darambliarlh; 

,8a jtrati punah f|A|^r>^» pärft-'rthe yaa tn jtvati. 6. 

»piftninftm ipBkiiftya delio jadi na yqjyata, 

»tatah kün mpadoo 'ay* pniyahaiii kriyato mndhi? 7. 
» nkim käyena ni>pnslitena» balinft, dnrjhrinft? 

„yo na aarvo-'paklii ayl^*, jlvann api nirarthakah. 8. 

npaiipVtha ^vitam yaaya, taqrai 'ta Uialn jMtan; 
,kiko *pi ano-'daiapptlrani karoti ba, na ^rati. 9. 
„gavflr'rtlie brttimanir^rtlie ea, nitric'illie stri-krita tlia vft, 
SO n*vtB|y-&i^b6 tyajet prän&ms, ta^ya syargapniiftmayali. 10. 

tato Garnda-caDca-prahärena .TimütaTähano mürchftm gatah; tasrainn avasare Malaya- 
vati [n&mä-'nkitam äbharanam aiakshya] sa-parivära Qoka-paribhüta-hridayH tatrai 'va g:atä, 

mürchft-yaktam svarpatim dri8litv& oktam: hi, prftnä-'dhin&Üial bAsv&minl M paropak&rin I 
• • • • • 

tt c&mganidhi r. ß chinnab chinnah — damdah A ; avldom&n ikahndamdah Baed (iVshnkhndRli a). y klati* 
Tamam ÄBcd. J pränämtena prakriti(so !)rikTitir jayat« mänar&näm a, prinäpaye A, prinatjäga c- — Ntdl 
dieaem Vcrae bat c nocb eine wenig berpaocnde ätropbe in ^äidiUaTikrtdiUm, die icb folgender MaaiM kenrtaU»: 

mo, muy, jhMharhiiiilliHifc^ythBit Um, nal >t ^draflo^f liKttaim. 

tkaodhä-'robana-tiidaDlni ca punar, nai 'r& 'njade^i-^gaiBih 

cintäm mc jiinayanti cetasi bhri^am smritTl »va-yflthain vaiM: 

limha-träsita-bhiru-basti-kalabbä jiiiyanti kasjä "(ramam? 
« fir iDMy« vidMAfcnM{7tKMfcMitiaO0BpM.Hll<i^^ ^ikwAa. fdtttai. 

i kwtt Mit - JSBM, MiM teh, 41m« OAntoMlii (»(iltaiBf) fai Mei Biate, nudmUht 4h StoHm 

adk tal Haken, sowie da« steigen auf die Schnltcr nnd das Schlagen, anch niclit das (iphfn in die Fremde 
enragt mut (ainem Elefanten) Sorge im Herten, indem ich viel an nieino Hot-rJe im Walde denke (und aberlege) : 
Ib wetten 8«hiitx toflen die darch den Ij&wen in Schrecken geaotztcn, ftiTehteamen Elefantenkälber aich begeben ?" 
Die BeiidMBf klerber ttegt mr leite, Awe nlehl du eigene Leid, aendcni die Soiye nm enden dn üeluton 
bekOmmert. — Vers 4 ABacil, Boehtl.* 3723 (15.31). ß lakshiniH tathä bhavatn bharatftm yathecbaa d. #ltett 
Vetheh: ftiahd. — Vert & AB. fi enkritdai £. — Yen 6 Aaed, BocbtU' 4m (1744). « etati {aftmi pef- 
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.Sundi'l beUlt Minen lieblifhen Geruch trotz alle» R<'ibiTi<>, ein 7nckerrohrstcng<'l lleilit süüs trot» 
.alles Schneldou^ «nd üold bewahrt seine Mhüne Farbe trotz alles Brennens; bei Hochstk-benden 
.erfolg^t sngnt in Tode kein Wtndel {hm angeborenen Wem«* 8. 

.Kenner der Lebensweisheit mögen aie tadeln oder loben; iut OUdk kehre kei ÜHMn ein oder 
.ddM von dnoM, wie •■ ihn kcBeU; der Tod kmnae ickoB heote oder onl 1b der ibigmdea 5 
.Geaeckttai: «htnkteilMe Hiaaer «eieiMm kiiiMB Sohiltt thb ndrtei Pflid«.* 4. 

.Die Bddoebtio, «eMie die Sehmken der StttUckkeit dmtekkioeiMB haken, denken nfekt na dea 
.Nutzen des aadein, lie denken aar aa ikre aigaea Zwecke i die kertea MenaebeB aber lind hSU- 
jnUL' 5. 

»Weaa das lebi-n heisst, dass man nur den eigenen Banch ernährt, so lebt ja aacih daa Tioh: aar 1^ 
•daaeea Lehon aber int des Preisena Werth, dar aaeh flr andere lebt" 6. 

»Wenn dar Xfcper sich nicht dazu 8chi<?kt, den lebenden Weeea an heJCni, weahalb wird ihm daaa 
.Tag Ur Tag vergeblieb Pflege gewidmet?' 7. 

.Was nntzt ein wohlf^pnitiiHiT. Icrnfti^rer. bri^'i^ lebender tXtrpui Wer afelit eia ailberetter Hd- 

,fer ist, der i»t, auch wonn er lebt, nichtit nütze.* 8. 15 

.Wer sein L"b>?n fQr andere hat, der hat in Widirlieit ein Jjeben; auch die Krähe maeht ja ihren 

.Bauch voll, aber sie lebt nicht.' 9. 

aWvr für eine Kuh oder eint*n ßrahinanen . für einen Freund oder für eoin Weib oder Ar seinen 
.Henn sein Leben lisst, dem wird ea im Himmel wohl gehen.* 10. 

Hier fiel DgchlmütaTähana in Fulgc der Rchnabclhiebc dea Garuda in Ohnmacht, und in diesem 20 
Augenbliclte langte Mal^arati fnadiJem sie den mit dem Nanu n In zeichneten Schmuck betnicht''t| mit ilirer 
Begleitung kammercrfOllten Herzens dort an. Wie sie nun ihren ohnmächtigen Gemahl erblickte, rief sie aus : 
.Adi GeUeter neiae* Lebens! aeh neia Harrt ach Dn HeUltr Ar aadere! aoh Da Bdelinaikigater! aek Da 

yamto il. kevalani Ad, kevalit c; »t. »vo-: eo A. J paräthuyalisajivanara e. — Vers 7 An. yadi punyo- 
pskärüjra dehojam ca A. d madhi A. — Vers 8 Aüabcde. « kärjena e saposbtena b. ^ st. cira: kila d. 
y J9 tm aatvopakAil sjij 6. jt aa aarropakirftTa «. yaa na aarropakiräya jlTitam ea vbaitbakam a, aibanaa 
A, aar jaln aalvop. — jatia aanofaktiftya tat ea jfbaia ataittnklk «; jaa aa eid h d p aki r lya taaja jlio ^• 
rartbnkah d ; van na .iantopak8ra«i>a tac ca jivanam arthakam B. — Vers 9 Aabce. jt tasmaira be; st. khaln : 
kila e. «T karute na ca l)e. jivitaro c. kikopi (Qkarnpiha sa era kim na jivati A. v^^^'''^ "^^^^ sükara 
(Schwein) haben die HH. auch wo es in der 19. Erz. vorkommt : fafa-mriga-(Akara-vyäp&danäja b, ähnlich ujf. 
— Ten 10 AMMg, Boektl.* 9100 (8S8). • btthnaalrUM ment k; ganr artbe gaflrtke ca ^ viprftrthe 
§', yoHhitäm api ahcg : »t. "thavi : "pivü Tl. i »vargam niramtaram B: sTarggckshayigatih a; «a «vargo fukham 
a^ute (I. «ivarg^e sukhiin npnnte) d. gachaniti kritin&m pc4n& gachatn (so 6, wohl gaeehanti in lasen, te 
jämti cj saphalä dhruvam bc. 

Die Beikeafolge der Vene iat ia daa HH. madileaens lud: 8, 1, 4. 6, 8, 10| e hat ebeaiUla 
mant 8i daaa daa ia dar kam. afeibeadaa Taia^ daaa 4, 1, 8, 6 a. a. w. Vata 7 habe idi aa diaaa Stdie ga> 

aelal, weil er zwischen 1 und 2, wo ihn Aa einfögi-n, iiiclit jinsgt. 

Z. 11 bis 8* Ib Z. 10. Diese Episode bieten nur cg. Nach srimin hat g: mabäparopakära , maho- 

8 
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hft sattvädhika ! hä jana-vallabha! mamo '|iari prasädaiu vidhävapratyuttaramdebi!" evampra- 
lapainänam Akarnya Garudena Pätäläd amritain äniyä 'bhishiktah ; tatah sampürna-'ngfo Jimü- 
tavähaiiah saiiijfUah. tarn prati Garudfiio 'ktain: „bho mahäsattval tushto 'ham tava sä- 
hasena ; varani lufihil" JimfitAvähanerirt ktam: „bho bhagavan! yadi tushto 'si, tadä tvayä 
5 'ta ürdhvam Nigi na bliakshitavy&h ; ye bhakshitas, te 'pi jivanta." Garudeno 'ktam: 
„evam pramanam." ity DktT& Ganidena P&t&läd amritam aoiya s&ne Nägä jiväpitab. Ga- 
rndeno 'ktam: »bho JtmfttaTttiaiial mftt-pnstdftt tvra strvabliMimikaii i%bii bliaTisbyatL* 
imain pnsftdam datvft Garndo *pi srarStkAae gftkali, QtaUiAcQdo snhstliiiie gatah, JI- 
m(ita?A]iaiio 'toi pitriornfttti-kolatraih laha ii^''eraiiiam gatafe. Ganida -bbajld gotribUh 

10 pldaiyor lagtevi Hjyam aamarpitam. 

etat kathänakam katbayitva Vetäleno 'ktara: nX^aii, kaj]ia|nl JlmfttaT&bana-Qankha- 
cüdayor madhye kab sattvMhikab ?" rdjnä Yikramaseneno *ktam: „Qankhacüdah sattv&dbi- 
kah." Vetäleno 'ktam: „kena käranena?" räjno'ktara: „yo gaträ punar ajifatali; Garado 
bhaksbamäno uivärilah; bhanitam: „„mäm bbaksUaya!**" tath» svu-Hlliäiie paiasya mara- 

15 nam pratbauiam eva U'iia nisliiddham." Vetaleno 'ktam: ^yeiia pant- rtlie präna-tyägah 
kritab, sa kathani saltvadiiiko na bbavati?" räjno 'ktam: ,janniani janmani Jimutaväba- 
nasya parft-'rthe prftna-t.yagä-'bhyäao 'bbavat, tasya präna-tyäge pidä na bbavati. taAAca: 
njaaaia-jaiinaiiy abbyastam yad dtaam, adbyayanam, tapah, 

• • • 

Mtenai *vft 'bbyftsapyofena tad evft 'bhyaayate fxauJL 
80 ,atah ktranftt QanUiacftdah sattrtdhikah.« iti qiiiM gato Tettlab; punar api tatnd *va 

■ • • • ■ « 

funOvA-Triksba-fäUilyin awilawMtah, rftjä 'pi tatra aanprAptah. 

iti Qivadlaa-TiraeittyAni YetUapancavioitatikftytai paiieadasaiaam laflitaalnmi 



iMu (Ti«Ueieht tu lesen: U pmiiiAiiMMboiadhs Haar 4w Htlfe. et klnuijaHildht KatMi.». S19).i 

MtvMhilm, h&fcimtn, häsadä^ämtfa). linriitafrdhoeildÄmÄnff!), hAbhlmrtjarnkriMiin lifijrnnv. i>tc. 

2« 3 ff« g: gacha jimütavühana nij^ramo, mama prasädat tara (atrarah däaatTam ;äsja^m)ti, tato 
gwittd WIM ItUlni »pariTlro srlfnunain gatah. 

E> 14 f. Die Worte bbanitam — nlihUdham anr an bo$i dsflir Mi pratlwnMD jlmOtetvifaaiM ^ 
J) liTiritih (-tefca 
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Uebling der Menschen I Erbarme Dich meinor und pieb mir Antwort,* AI» »ie der Oarnda m wbklagen hörte, 
Mto er »u PitUa Amrita") herbei ood besprengte ihn damit , wodurch DicbimütaTähana wieder seinen voll- 
•ttndigw KSrp«r Mhb. Za ihn iptadi te 6arad>: .0 HMihnrilgMrt Mi Un ivMaim alt Diliar BM> 
■cMotmlMitt; apridi rinm WumIi iu!* DMUaKttaHham «praek: ,0 Brli*bner! Wmib Da inflrMn Uit, m 

niSgeet Da ron jetzt an keine Schlangen mehr Terzehren , unil die schon Tcrzehrt sind , anch die mö^en wieder S 
leben.* Der Garuda erwicderte: »So «oll es geschehen.'' Mit dicuon Worten Jjolt«' der Garuda nun Pätüla 
Amrit« herbei und machte die Bchlangon alle wieder lebendig; dann sprach er: .Dscbimütaväbana ! iJarcb 
mäm Omk «tot Da die Htmctefl tiicr die gtne E»de beettaen.' Naehden er di«w Oanik gewilirt, ^oy 
derCteradft atdl leinem Wehnsitx, aneh ^uUiatachäda ging an seinen Ort, und auch DschlmfltaTihana kehrte mit 
Y:iter . Mntter und Gattin nach Haasc ZQrBcIc. Ans Fiirclit vor d' tn GanuU warfen leino (DeohlmfltaTUuuia'a) 10 
Verwandten sich ihm zu Füssen und gaben ihm die Herrschaft wiuder. 

Nachdem der Vetikla dies« Geachiehte erzählt, sprach er . .Sage, o KSoig! Wer ist unter den beiden, 
DHUartlKvlbiiia ni ^Muteriiito, der Bdalmütbigste ?" König Tiknoiueu «rorfadcrte: .(^ankhataehfld» 
* iet der EdflnriUUfrt«.* Der Tetlla ftagle: .Aoe wdeheD Giande?* and der XSnig «ntweitete: .WeU er, 
nachdem er wegg^ganfOB, wieder nr&ekkam; er hat dem Garuda, wthrend er firass, Einhalt get'uan und gc- 15 
sagt: ..mich vertehre!** er bat zuerst den Tod ein>K andern utatt Reiner zurBckffewi> sen.* Per Vetala sprach: 
.Warum iat Jeijenige, welcher (ür enicu andern s<un Leben liess, nicht der EdolmUthigste?" Der König er- 
wiedeite: «Diditnittefiliaitt lia.tte in ecinen Mkeron BiielesMn die Qewdluibait Ar andere eeia Lelm m 
laaaeD» er empfindet belB HingelMn «elnee Lebene Mne QoaL So bellet ee ueb; 

»Hat man in allen Tenngebenden Geburten Spenden , Studium und Xaeteiangen eieb angelegen 20 
.lein In.isen , fo ^iebt UHM gerade dieaer foitgwatsten Uebang wegen immer and immer wieder 
,aicb denselben hin.* 

»AoB dieeem Ornade iat fiiwbbataiflidda der Bddmtthigats.* IIa diea der Vetila gehSrt, war er verschwanden 
■ad Ung w i ede r eben dort m «IniHi Zweige dee (Sngipabaniee, and der Itaig ging Ibm dottUn aaeb. 

So iat in der iw (ütndloa vaitota TetlbpnnliahaTin^tfkl die ftntebnte Bniblang n Ende. 95 

>') AmrfU = Ambimi* tat ii«r Tnnk i*t Uni(erbllclili«it, M>»ntMaMii. 

Z. U. priaadtnam kritam Me, ttmi dattab a, Itmftnani dattan Ä, yA — piiaama tjajati B. 

%. 17. pränatjrige samarthasti c, jtmOtavähar;« ika por. prtnatyägo sakrit (I. 'sakrit) kritoeti A, 
{H^iras tjaktä Ji\ pränatyä^ah kritnii. äbhjräsät tai^ya etr. J. — käpi ptdä na hi tädrifl ^d& \tt\ darnadl 
e: (amkbacödah bbiras i«ua aatram kritam tena 9amkhacädah satvädhikah. 

Z. 'l8i; AM, BoebtL*tt8L « ^mK^amjtMksviuM oMe (ftr jodt jad Ji). y taiteH 
* tntbaifiUljiaaU A. 
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fleceneion der Hiaudschrift f. 



Pirnas tiua adiiya ju iu:a.liuiiii uiipam Vetälah: „i;iuvatäm !•* iti präha. 

HimAcala^iyo 'pari KÄucanaparam*) näma nagaram asti. tatxa JlmÜtaJceUir nftma 
rAjä; tasya Vidyädhara-putil Kanakayatt nftma bhftiTft, tatsjA JlmAtevfthaiio nlma patro 
*h)M. 8urva-|;iina-8ampannam tarn illjye Hdiiiliii^ pitA ludpanikdiMii Biidlift>]dialam dadaa. 
s tena dtridra-nÄQft-'rthani aa kalpamkabo VibiUnah pratipiditah: ksbaneaa heiiui& pari- 

• • • « • 

pftiya 80 'dri^o *bbftt. snnMrrikiliariaUtain jnatvft gotzmaa^) ted-räahtrarharaaftyo 'djamam 
eiknib. alba Jlmütavähanas tad-viceshtitam jnätvä tad-vadbft^lralita-Baiil rl^am tyaktaylii ; 
sa piträ mäträ ca saha tapase Siddba-sevitam Malayam yayaa; tat» gatv& pitrob*) sa- 

mm ■ 

paxyim kurvan JimOtav;\hanas fastban. 

10 tatall ka'liii in Madluikarä-'khyeua') siikhyÄ saha ramanfyam udyAnam drashtum ya- 

yaa ; tati« rvaia-pi&sAilam dadar^a; tatra Devi-grihe divyäm kanyAni apai^yat. Iftin vilokya 
sa iv4ina-b&na-parähritu*) babbuva; s& 'pi tarn vilokya K4uä-va<^a-g4 'bhavat. tatah sa rlljä 
tetragatvft: „ke'yam bbaTati?* iti tab^sakbim papraccba. sft ca: „TifTAvasor Gandbarra- 
patdi satt MalqraTaÜ bbavatf" 'ti Jbnfttavliuuieiia piiabtt pratTftba. atlia saUHn AbüyaO 

16 bA pxataatbe. tato nQarmanditam prApya MakarakatanA '^diishtA') ati>TyatibitA 'bbaraL tatab 
lakliyA priabtA lA piAba: ntatro 'dyAite ko'pi painabo diüitab; tad-darQanam Anbbjs 
mamai *rm. amtbA JAtt.** JlrnfttavAbaiio 'pi tAdrig-maatiu) 'bbttt; tato Madbnkareiia jM^ 
kliyfi priditas tad evam samt&pa-k&ranaiii Aba. tatah sä udyän« gatvä yrikshe pä^am bad« 
dhvä ätmänam vyäpädayitum udyatA Bbagavatim pr&ha: „bhagavati Gauri! janma-'ntare 

5» 'pi sa eva mc bhaitA bhüydt!" ity nktvä yAvad ätm&nara vyäpädayati, tävad Devi präha: 
„Jimfltaketoh putra<; cakiavarti .Timiitavähauas te bhartä bhavishyati." iti Devyä nishid- 
dhä. iiuam ca vrittäntam drishtvä Madhukarali präha: „ehi" 'ti''). tilvat') tasyah sakhi 
präha: „Jimütaketunä Jimütavähaiiä- rtham Vi^vävasu.s tvam yäcitah, adyai 'va tava vivähu 
vartate; figaccba n^ja-mandb-am!" iti ^t?& Malayavatt JIn^taivIbaiiaQ ca 8Tar4DaadirNa 

as gatao. tatas tAm paiinlya JtmAtaTAbanah pitrob Qu^ibAm komii'') ayainm tajA aaha tau. 

dudA '^QvATasanA saba TaaAntam Alokayaan ambbodbi-ttram jagAma. tatra tarn 
pamtA^lEAFam aafbi-iamfUiam dadarca. .kbn idam?** itil priahto TkvAvaaoh prAba: .Ga> 

• • • * 

rodena bbaksbitAnAm pannagAnAa aatM-aamQbo'yaiii; sampiati yAMddnA Qanid«iia sanup 

•) Ktmeftpanm: vgl. 8. XXII Z. SB ud SamA. 111,90, 5. cauliiMi wtgn to aadeiB BaccMk»- 

n<-n scheint gotrinu dem MOtt nah« liegenden cauin Ttcnitiehen. <) pitii. ') madhnräkby. : Tcrgl. Zeile 28. 

♦) psrähato. 0 D'o ganze Stelle ist Tcrlorben: pratiliftyafitnniÄliiltä ; gtatt aakbitn könnte man auch tim 

•chieiben. •) diishtä kann nicht richtig sein; statt briahtä wütJe man das CauatiTum barsbitä .freudig er- 
• • • « 

Tagt* erwirtan; dum «in Imriiltt vyithttl eia Oijmann, >>) driahtvl fit von mir UneiitgeMtit, in dir B. 
f«Ut eAnVar «bi dtnrtls«» ▼«fimii. Dm eld tat lamm vmaadBehi SniUvv tat MndiMpt Mhr iBckoa* 
halt, i) tMA, >>} (o^rftshaml die H., knnran nach der ihnlichen Stelle am Schlaase nnd obea ZtUe 8 1 
m adr MmiB f et ti ti TieUaielit iat dai wenig paaeende aninm au knrnuna (vor t) «Btatandan. 
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HecenBioix der SandBohriffc f. 



Witdenin nah» der KSaif dm Leiebiuun tnd Bucht« deh »vf dm WiVi ah der Vetila m Um 
■pnrh: .HBm ral' 

Alf dem Himalaja Hegt ein« Stadt mit Namen Käntochanapara*"). Dort war i-in König Nain«na 
Dgclifroätak^ta . wekhor «lic Tochter eines VitJjailhara Xamciiy Kaiiukavali") zur Frau hatte; der hatte einen 
Sobn Namena DacbimdtaTäbana. Nachdem der Vater diesen mit alten Tagenden ausgeitattetcn ^ohn zur Herr* 5 
•dhafk fBKiQil battab gab «r ihM tiam NaktaifMidila tngonden**) WoadcihMn, mnaf der Sehn, ra dia Ar> 
mtb Mutnretlmt tm der Bilatani det WanderbaoMa dto Amen ta KeavtnJH aetata**)» tn tämm AafmUiek 

hatte der si'' vollauf mit Oold bescher.lct and vcrjchwand dann. AI« ntin bekannt wurde, d:>.M der OtttethaiK 
ihn (den D8chiuintaväbana) verladen hatte, machten »eine Verwandten einen Angriff, um ihm die Hernchaft 
zn rauben. Da gab Dschtmätavahana, dessen Oeroüth, als er deren Treiben aah, Uber das Blatvergiesson be- iQ 
tcUit wnde, die Hernchaft aof «nd giiiff mit Vater ind Matter nadi den tob den 8Mdha^") hewehnten Ib- 
l^agebirf^e; dort angekommen, lebte DachfmAtarähana dort der Verehrang aeiaer Aeltern hingegeben. 

Einstmals pinp er mit »einr-m Freunde , der Madhukara'*) hicus, nm einen anmuthipen Purk tu be- 
aachen; dort sab er einen Tempel des (^Ura und dabei in einem Tempel der Uevi erblickte er ein wundorschune* 
MidabNi. Bai denn AaUiek «arda er tod das PMlm dn Uabeigettea fatreffatt, aad aneh eie hau bei aahMB 15 
AnbBck hl dee L i e b ee g e t taa Oovalt. Dtnat glig der Kteig hia and ftagte derao BaglalteriB: «War Ist die- 

ge« Mädoh-n V" ,Sie ist die Tochter dea Qaadharva - KSnigs ViyTÄvasu*')*, antwnrt-He diese auf di*^ Frn^e de« 
DschimütaTäliana. Darauf rief die Prinzesain fliTe Begleiterin zu sich and ging fort, za llauso angekommen ab«r 
«npAHid aie, too Liehaagott arrcft, heftig« Peia. Da fragt« eiae Preundis aie daram, and ab aatamrlata: 
.Dart in Park habe iah ehna Uan gaaehaa; aait iah daa atUiakt, iat aMbi Zaatand aa gewatdea.* Aldi M 
DchimdtBräbana war in einem ähnlichen Zustande, nad als ihn «ein Freund Madhukara darnach fragte, nanate 
er denselben Grand seiner Qnal. Die Prinzessin nun tfinij wieder iu den Park, knüpfte an einen Bautn ••inen 
Strick, und entschlossen sich umzubringen sprach sie zu der erhabenen Uöttin: .Erhabene Gaurf! iu einur an- 
deres Walt ntg« er mnln Gatte verdea!' Ale aie diaa geaagt md eben im Begrifb war deh nmiabriigent 
da apiaeh Derl: .Der Sohn dea Dschtmätsketa. der Weltherraoher Daditmitaflhaaa, «ird Dein Gatte werden.* 0 
80 wurde sie von Devi mrarkgehalten. Diesen Vnrpant; a^ier hatt>> MaiüinV-Hra mit anpeseheii and sprach (tu 
DachimdtaTAhana) : ,Komm!*{?) Unterdeas kam dt« Freundin der Prinzessin und sprach sa ihr: .Dschlmät*- 
kdta bat Dir DieUnIteTihuft bei Ti^fftTaaa «n IXeh angehalten, heute naeh iat Deila Hdduett; komm mh 
■ach Haaael' Ab aie daa gehart, gingen Mal^imtl ind Dsehirnttavlbana naeh Hanae. Daiaaf heirathete 
DadilmAtaT&hana sie aad lebte im Oehomm gegen seine AcUom nach eigenem Wnnscbe mit ihr tergnQgt. 30 

Eines Tage«, als er mit Vi^rirasn cinm Wal ! b. Buchte, kam er an das Ufer des Meeres und er- 
blickte dort einen wie ein Berg aussehenden Haufen von Knochen. ,Waa ist das?* fragte er den Vi9T&Tasa, 
Md dleaer aagtat .Pieear IneehanhwtfMi ist toi den vam Oanda gefkaeaaMi ScUngea; jehit hat ima 

") Chddatadt >^ Die QeUreldM. tmifla ah dIaa Atferibat riehtig iit; aidhlfhaln hduta 

wohl auch bedeaten: desaen ftoeht daa WehlbeAiden iaL ") Bat Samadera XII, 90, 12 ist der Wonderbanm, 

der im Garten des königlirhen Palanten nteht , nllen Wesen unsichtbar, ausser, wie es scheint, dem König; er 
wild also hier dem DschimütaTäbana b«i seiner Einweihung zom Herrscher übergeben. "} Eine Art Heilige. 
*0 Biene (Heaigmacher). **) Dia Oaadham^ sind di« himmlJachen Singer im Hofataate fndia*!. TiftAfiav 
(» illan vaUOiand) iat aidi im Bfgved» der Name eiaaa gttUiehen Oandharfa (Dlragaadhini); neben den 
gMtUdiflB giabt ci aiediigir atehaida aaMddiehe (Mwimhiagiidharri). 
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jam vidbäya pratyabani ektiiko NSgo visrijyate." aträ 'ntare „ha Qaükhacflde!" 'ti rudati 
tan-mäta drishtä; „liä Cankliaciiiia ! liä C'aiiklicidhavala! ity-ädi iiHiiä-vidhani vilapanfi tena 
drislitii. .linuuavähaiiah piiiha: „lulya tvadiyaiii imtram ritma-däuena raksliishyämi" 'ti. 
„he Caokhacüda! tvain tishtha! aharo ca trat-krite ätmänam prayacchämi." Caiikhacüda 
S ilu: M^vam na väcyami mfldrigasya triaasya krite jagad-tiambaiurblifttasya viuät^h kiiyate. 

• • • ■ ■ ■ 

Sinti aamndre mMik4 bahavali par&h eatth* bhftvldrfeu ta prithivyftm na drigrate. atah 
katham trinaqra mftlyenaO ratnrai nMyate?" vnm Agraham knrvann «pi QaokhacAdo 

atba Garndah samAgatas, tena Jimfttaväbaneiia Oanidfty& "ttaX samarpitah. mukhe 

10 nflcshipya luyamanasya") (asya rakt^-dhänl-purahsaram cOd&-ratnam Malayavatyft anke 
[cfidä-i-atnani] apatat, sfi ca saintiasta-manäs taj Jimütakctavc") nyavtMlayat. tatah Qanklia- 
cüdas tani de^ara ägatya: „h& mahäsattva Vidyädhare- iidrH-puira") ! kva fjato'si?" 'ty ädi 
vilalfipa. iti vilapya jivita-tyägäya' ) dridha-matir "i) Garuda-padavira anusasilra. „aho, su- 
sattvav&n esha!'' iti saiujalpau') Garudo visismiye'). Qesha-jivam api prasanua-vadauaui 

15 tan TÜifl^O bhavfta?")" iti Garudah papraccba. JimAtavfiMiiali prtha: «kirn eteaa<) 
Tkirena? Qig^iram mim«) bbakshaya!" etasminn avasare Qankhaeftdali samabliaretjAs) 
Inravft: »hi mahteatival Ganida>), mft sttiasam krithäh!') prftptam IJ^ftölcbacüdam m&m 
na pagran? ayan Vidyftdlun-'ndnrpniro bharatil mad^^ jfhTlFdwyam pagya!" ity 
«ktvft vipnkn vaksliali praBlija «mim bhakdiayel* *tj Iba t^iwiwin. tato 'athi-^shain 

W tarn tyakiv& pannage-'fvan visbaniie*) sati Malayavati gnrnbhyftm salift "yayau. Malaya- 
vat! tathägatam präna-nätham vilokya raaraoba; Jimataketus tanayam ^ilokya jäyayä saha 
papäta. iTriik)<liyenä '\;vAsya münusheshii gateshu*) niätä putram samsmritya ^uijoca. 
Kimcic-cheslia-jivah sa jananim abravit : „vina<;varasya asya rarirasya, lufitah. kirn rocyate?" 
atha Malayavati uiui anai-'ka-krilo-'dyamfi Bhagavafyä nishiddhä. Jimütavähanam ca jivita- 

25 vati taäiutti caki'avajii-pada\ im daUau. iti kiit\'a Bhagavati tii-odadhe. tato Devagandharvfth 
nm 'pi taqja aattraai api^ayan, Oando 'pi taaya vandah lainmttaL tataa tena yftcitik 
aanrapnAgflntm «bhaya-dakBliinftm dadan, pran-mtrlttn aifhi-Qefdila pamngftmQ ci 'jtvaijraft. 
tato JlmAtartbanab KaneanapiiFaiB piftpja pitroh*) ^in^Ukm*) knrvaa da9itay& saha rene. 
iü kaihayitvft*) Vetftlo ndpun papraod»: »ganthacidiili sattravftn ata JUnatavAr 

ao luMHb?" ri^ft prftba: »Oankbacftdali sattvaviiii athoO bftlo 'pi ntfan^^dt^ftn na cacäla: Jl- 
mitavihaaaayft "tma>d&ne kirn dtram? bodhisattvo bahacas taunm dattav&n." 

■ • 



1) mülye. ■) niTAmlum; es k9nnte «llenfalU auf rataam belogen worden, doch ist dM gezwungen. 
■) jimütaketuTe. •) -putnun. P) jiTina-. q) -mati. ») »»(nPjjayaA. ■) gartule vismijre. *) Tflfltl. ■) nvaa* 
*) «to. ») Ifta. <) •«M. ,1) nda. >) krithi. >) viriumm. >) Ollialwr ti»' gritaMW YaMaka, n toNB 

Heilung aber kein« der nnJern ReccniloMB «inen Anhalt hitM. Das partic. praca. n9vi»yamäiiA. das man Tet- 

muthen könntf, schoint mir nicht recht zn paucn. Für das unvorstindlichi' minunhesbu gatealiu vielleicht in leson 
piiaesbu pratyägatesbu nachdem ihre Lebeo^eister zortkkgekcbrt. «) {litio. 9H(riuh»m. *j katliattTä. <) 



Digitized by Google 



XXIll 

ViuU^) mit dMB Gandft da AbkonoMB (etraiaa, «mltis'Hch «M flim nw Mm Sddug« Bberiieiferl* In die- 

tem Augonblirke ersoholl es: »Ach ^ankhfttschüila!* un^l man sali ilcsscn weinende Matter; .ach (^ankhatschäda ! 
ach (i^Ankhadhavalal* **) Mit wlcbcn Aasrafen *ah man sie in inannirhfachi>r Weiio wehklagen. Da spracK 
D«chiinüta*ähana : .Heute werde ich Deinen Sohn <lurcli Aufopferaug meines eigenen Lebens retten, yankha* 
tMiMda! bldbe Da Merl idi «fli ftr IHeb mieb wlbat da]diig«beiL* ^«kbftiMbMfe «nricderte: ,80 mnHt S 
Du nicht reden! für einen Graohalm wi-* icli würde ein Wesen vernichtet, das eine Stütze der Welt ist. El 
giebt im Meere von M''ine?ffleifhrn noch Hundert«' , aber DeiTiesi,'b'icben ist in der Welt nicht in finden. Wa- 
rum soll aUu für deu Preis eines (irashalnts ein Juwel verkauft werde»?' Obgleich nun (ankhatschüda in 
diaMr WoIm H^dfintamd kittete, mute «r doeh siuldidntten. 

DaiMif kMB der Oanda baibal DtdilBttMihMM bst Um tieb mIInI te. Wihmd »m äkm 10 

ihn im ?;. hTinb. l ikvi-tnfUhr+.-. fiel dit JmNl, welches er a-.if 'Ictti SV'i-ifel trn^, «dt Blnf stroffen bffjiritzt herab 
in den Sekos« der Malajavatt, und di«t enählto «s crtrbrockunen iiorx.na den Dccbiin&taketo. Darauf kam 
^Ukbaliditdi U tkm StoUt nnd liaf: ,0 hochberdgor a«ha d« VidjIdharBköoiga , w« IMDb hingegangen?* 
80 jaBmwmd gtaf «r, «DtodilMwi leiii hAa m liwn, dm Oamd« «Mb. Der Oftrad« aber ijeadi mrirta- 

dert (bei sich): „0, dieser da (näml. Dscbimütavähana) ist s^^hr standhaft!" Und da er wbi wie dieser, kaum 15 
noch am I^-ben, doi li ti^vcti ein frenn.liiclies Ctcsicbt zcifrte, fragte ihn der <l.-iru<ia : „Wit ist der Herr V" Dücht- 
mütaTäbana sprach: „Wuzu diosen Delenkeu? üt-itcUwind verzehre mich." In diesem Augenblicke kam ^'aflkha- 
ttdiM» bann nnd rief: „Aeb D« Heebhegnifer! Gandn, bagehe keine üebereilnng! Siebet Dn nMit, dae» 
ich, {jhakhatoehAda, eingetroffen bin? INin iet der Sohn dca Königs der Vidjädhara's! i^ieli doch meiuo dop> 
pelte Znnjffl!" So sprach er; und wiederum weit die BnM ausdehnend rief er dem Adler zu: ,,Mieli venielire!" 80 
D» Uess der König der Vögel deu Dschiniütaväbana, der fa»t nur noch ein Gerippe war, loa und war in groeaer 
Beitliinngj Indaae kam Mal^aratl mit ibrea Adtern heran. Ale ann Mal^avatl ihren geUabten Ctattea in 
dieaaai Zaataada nhUdtte, mida ale abaniditig. nnd naeb DaebhnAtakltn nnd aefne Fran Aden bd« AabB^ 

ihres Hohnes nm. Der Oaruda brachte sie wieder zu «ich; und als tmn die Mntt.r wieder d'"< !^,''bn''s (;!S'larbtp (?), 
war sie in grflsster Trauer. Da sprach dieser, m wenig l/«b«n er auch noch hatte, zu seiner Mutter: „Was 25 
traneret Du, Matter, um diesen vergänglichen KSiper?" MaU^avatl viederam Tiehtet« ihren Sinn einsig aaf 
den Ted, aber Daet mlvta ca ihr, madite den DaehtnfttaTAbana «iadar lebendff nnd gab iba dae «dtba- 
hcrnchende Stellung. Nachdem sie dies vollführt, verschwand Bbagavati"). Darauf I Ticigten alle DAvagaa» 
dharva's dem Heldenniutlie des Dv-rhiinötavAhana ihre Verehrung, und auch der Garuda wurde ihm geneigt, seine 
Wttnscbe zu erfüllen Auf sein Uitten gewährte er allen Schlangen Sicherheit ihres Lebens, und die früher ge- 30 

Scbbnfan, rua danea nnr «oeb dia KnadKa tMg waraa, mdrte er «iadar Ubeadig. Damf bohrte 
Daeltnittatfbana nacb HlntaebäMiinia ntiM, aad in Oebanaai gagna aeiaa Adftaia lebte er «dt adtar 
€attIo vergnftgt. 

Nadidem der Vetala dies ersftiiit, fragt« er den Künig: ,Jst ^nkhatachüda der Heldenmathig« oder 
SadilaMavihaaikt" D« Daig afvadhi .,9iakbataahftda iat dar Hddenaritthigai dann, obmiU nach jung, hat SS 
ar ana algner Gawflbnniig nicht gafftlart. Wae iat aa der Sdkatanfiipflimng da Dadtnriltavihaaa Wnaderbaraaf 
Ala Bodbiaattra*!) bat ar oft adnan Ldb daUngegeben.* 

**) Der Fürst der Schlangen. **) Zuweilen werden Namen in der Weise geändert, das« für den einen 
BaataadthaO dn gleichbedeutendes Wort eingesetst wird, t. B. ^kmskrka atatt Vikramidltjra. da arka und 
Idi^ beide Setna bedeoten; aber dhavala weiu ist kein Sjrnonym tob eflda Haanmlat; daher aebefait dn T«r- 
derbniss vorzuliegen. 9ankhadhavali hcisst eine Art Jasmin, ''j Bhagavati hci:ist die Ehrwürdige oder Er- 
habene, wie Oanrt, und wird hier garadetn als Name dieser Gfittia gebranoht. **) Bodhiaattra beiast ein 
MMHk, irddMB dia vaHhoniMnn KkmaMim (bodhi) aafjgegangan Iat, «dchar daa Waaaa aiaea Brfcwhia 
tan (hnddbiO badtat. 
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„tapas tivram, ya<;Äh Qnbhram, ijläghjrft stri, sattvain annatam 
„nirvyäja-dänam hi nrinäm«): pün'ft-'bhyastam hi jftyate." 
iti 'laksbito 'bhM Yetiiah. iti sboda$l katM samftptft. 



^HiecenBion des IDBchamblialadatta. 

trayovimoa^tbft-'Vambluli. 
S atha ri^h& puoar AniyamftDO Yetälah kathäm apoilm katbayati. 

dermt asti Nannadi-tlre DlianBapiinriiftinadlM]rMn mgaam. tatra JbDÜtaHbano 
nAiiia iMbliAvft. n rtljft 'taHtgraksaliitali Mik]il-''Btia tote. ev» klle ekl sM kar 
nuM-svaraut foditL Knmdaiiaai qnIM pratthlrain adide^: npratlliara! U roditi 
gatvi TSetnya.« tato gatvA vadatii: .njUali! kft tram kaiham vi rodishi?" sft brfkte: 

10 .NAga-in&tä 'ham , putra! mamft'shta potrft Ganidena khftditfth; esha ekah pntn» yidyate, 
etam dvesba-bh&vena khäditum sprihayati, ten& 'ham krandämi." tatah praühäro gatvä rä- 
jflnam juäpayämäsa : _deva! (Jankha-nämno Nägasya mätä 'sau roditi. tasyä ashfan puträ 
Garnilena khfiditali; eka »na piitro vidyate, tarn api vairi-bhävena khiditum sprihayati. 
bhavishyat - putra -(;okam adliigamyt^ 'f i.')" tat i^rutvfl rSjil vadati: ..pratHiAra! gatvä tÄm 

ISjn&paya: abaiu tasyäh putra-rakshüm karisliyüiui iti; kiatu (iaruda-svä gamaua-kälam sama- 
dhigamya mim neshyatl" tac duntvft pratih&ro gatvä NAga-mfttaram abravft: „Näga- 
nltasl tsvft pitnm r^ä rakahishyati; kiatn Garndfl-'gamaiuipUUe ri^änam jnäpayisbyasi.')" 
tty nkM ealitah. ' 

aA* taift G«iiidl<«''gamaiia*kUe nlto rftil panma-dhlrmiko Jbnflta'vttaiiali taraud 
to Garadiiya arirdeham npadhankltaTte'). tato Garndo nnpiAeh pdi^Tam ekam akhftdayat 

anantaram p&rQva-parivartanam äcary& 'para-pär^vam apaiilya") vadati: „ptoiBbfheDa magrft 

khftditab." atha räjo *väca ") . ^he») mahä(,aya! kbage-'^vara! etat pär^am api sukhena 
khiditvÄ nija - sthÄnam saipatu'') bhav&n." tac chrutvA saliasA vitarkya Garudo vismito 
'cintayat: „ko 'yani maliÄ-yai^&h pApisbthena niayft kh&ditah? aiiyt"') tavaii uiad-darrMnena 
20 prfinftms ty^anti, ayan ca') khAdyaiu&no 'pi prasanna ftad varanam vadati; vir^shatar ca') 
ytynopavita-dhAri dii^yate, tasuiat brahiua-vadbam kritavftu asmi." iti vicintya Garudas 
tan «bwvtt: «bbo mahtoattml kim InttmaBo UhsvAa?" lAjA radati: „n&^ham viprah. 
«Mj M M M aa Timnciya*) bbaTia nftn UAdatu." Gando Tadati: „kim kBbalriyo 'ai?* tat 
«rntvA riyi tftahiitni stUtaL Garndali pniiaa tain abmißt: «bbo mablaattval bbavato var* 

l) nnaiin. k) -bhyamaU. ') Nach iti «rwartet nua ooeli ein VeibaBit Di« Beng. beginnt ungl&ck- 
HclMr W<iw fwade ent üdi Acmb Wottm iiiaa«r. t) jiipRyldqnll i^St»/.; fii^jMijimr OOe. ■) I|Mp 
diwalcajiTan Beng. ■) apanija Calc. b) Die Wortn päpiilithflna bis uväca fehlen in Beng. •) he Mtt ia Ode. 
() aMmrptijFkta Auf. ^ «njmia Seng, r) c» U BtHf. «) TifetfaftUh Cak. i) Tian^ta Ba^ 
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„StNBge hntise. ßlÄtizcndcr Ruhm, ein preiMMwerthet W«ib und erbabemr Mnth ist eine uiolit 
„trOgeriMhe Gabe (des Himmeli) flLr die UeoMhen: dncoh eifriges BcmQhen in einem früheren 
,4^ben wird sie ervorbeD." 
Als 4iM dar T«tt1« gebBrt, mr «r Tmdiimiidtii. So «adet die ndneiuito GeseUcbte. 



üeceiiöiüii deö Döcliaiiiblialadatta. 

Bet^inn der dr<nundzwanzi^gt<>n Oschiehte. 5 

T'^riiuf Villi lU'm Kiniii^'' wie'i-T i>'rtit>tL' ' "It i-rzalilt.; i],^r Vi ti\la chii? weir.'io Gcsciiiclite. 

Henri Es giebt kui Ufvr dor N&ruuulä'''; oiue äUdt mit Xamen Dliarmspara**), dort war ein König 
VammM DidliiiMMttna. SiMer tM$ um eiiuftl tob Hma Biflmi wngdbtB MwfVeb da, da «eint« eine 
Vnn ntt kligUehem Tom. Als der KBnig dea Janmem bSrte. MM er dem ThVrlilkter: „llibhftter! geh nd 

sieh xa wer die ixt, die da weint." Da ging der hin nnd sa^te: „Mutter! wer bist Bn und «■mn iNllHt 10 
Du?" Sie sprach: „Ich bin oine Schlanjfenmultcr , mein Sohnl Von mir hat acht f^öhne der Gamda rer- 
aefalangen; diesen einen Sohn habe ich noch, und auch den begehrt er aut Haas nocli zu verschliugea , deshalb 
jammere leb." D* ging der TliVrbttter nd setite d«n KSnlg ia Xemtniaa: HHerr! Die Matter einer Seblange 
■it Kaaea ^ankha ist es, die hier weint. Von der hat acht Söhne der Garada verschlungen, einen Sohn bat 
sie nnr noch, und auch den bejcehrt «t aus FcindHeligkcii noch in verschlingen. So sprach »ie in Krlcenntnus 15 
des bevorstehenden Kommers um ihren Sohn." Als der König das hörte, sprach er: „Geh und melde ihr, ich 
«Brde ibien Sein retten. Aber ircan rie aakt, daaa die Sitt, «o der Omd» Imanrt, d» iit, aoH ale midi 
UaMuten." Daranf ging der ThBrbUer U« nnd apraeh n der SAIngemantfeer: .^eblaagennatter! Deinen 
Sohn wild der Känig retten. Aber zu der Zett, WO der Oimda lunuat, aoUat Da den Unig In Kenntolü 

setsen." Mit diesen Worten ^ng er fort. U 

Darauf wurde zu der Zeit, wo der Garada kam, der tugondreiche König DxchimütaTähana Ton der 
Tim bingefUirt nnd bot dem Oamda seinen Leib dar. Da versehrto der Garada die eine 8«te des Herrschers. 
Ala er nnn nnmittelW danraf ihn henadrebte «nd die andere Seite vomafam, apmeb er: „feh bin ein Blee« 
wicM. duss ich ihn verschlinge." Da sprach der König: .Hochgesinnter! Kdnig der Vögel! Möge der Herr 
nicht (iline auch diese Seite mit Gennss verzehrt zu haben nach seiner Uehan«ung zuradtkehren." Als die.s der SS 
Garada hörte, kam er plötzlich auf eine Vermuthung, und verwundert Uberlegte er bei sich: «Wer ist dieser 
Bnbnnrtrdige, den ieh da venehUngeY Andere gelicn neben bd BMineni bleaea AabUelM ibren Geilt nnf^ nnd 
dieser spricht aalbat wUraad er THiAlagw wind biMar dkacn Weitj annml nebe kb meh, daaa er die beiliga 
Opfcrscfmur ") träß^ , r»l?o habe ich einen Brahmanenmord begangen." Nach dieser üeberlegung sprach der 
Qamd« zu ihm: .0 Uocbbeixiger ! ist der Herr etwa «in Brabnuute?* Der König sprach: .Ich bin kein Brah- 30 
■nna. CMie der Bm den Zmtfel nnf und Tctaehre noch.' Dn t/nA dar Onndn: .Bifl Dt ein ÜMlnt^f* 
Anf dieee nnge blieb der KMg atanun. Dn apcaeh der Qamdn wiedenun m Unn: .0 Hoebhenigerl Der 
Staad des Herrn iat erkannt; jedoch sage roir Bösewicht Deinen Namen." So gedrängt sprach dir König: 
.Eöni^' der Vögel! loh bin der König Dscliimütavähana.* Da sprach der Garnda: .Aber ich verzehre ja 
Schlangen, wie kommt es also, dass der Herr sich »elbst verzehren liest ?* Auf diese Frage erwiederte jener : 86 



**) jetzt Xerbndda. ">) Togendstadt *^ Die Brabnunea haben eine Sebnor. beim OpCwa in be- 
stimmt Tfrrgeschriebaner Weise, nmhingen. 

4 
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nah samadbigatdh ; kiiitu nija-iutnui päpishtham mkm jn&paya." mrbandbä-'ti(;ayena räjä 
brüte: ,.pakshi-iäjal Jimfilavähana-nripatir abain!" Garndo vadati : „aham tftvan N&gän 
kliätlämi , tat bluivän kathain ätinäiiain kh&dayati?" iti prishto bi-üte: „kbage- (;vara! 
(,'aiikbasya') niätiir aslitan putra bbavata kluiditäh; eka Hva putro 'va<;isbtas. tain api klia- 
5 ditam spribayati ') bbavän ; iti sä roditi. tAd abam *) pratijnäta» tasya raksba-'rtbam ätma- 
(artrun npaaftayAn." tot emtvk dnhkhito bhfltri Pfttftlam pravicvA 'nritani ftntra Garado 
JlmAtayfthaoasgra ^^^ilraiii sampflinam kartam ndyato 'blunral tadA ri|J& vadati: «bho pakahi- 

• • • 

lAia! yady eram mit, tadft *8litan Naga«atrfta jivayA 'gratah, paocit yat ynktam, tat tok 
riflbyati bhavftn.* etana Tacanena Garndab prtto bhfttri tftii sarvSii jhrqritTft pagoAt nri- 

10 patiiu jivayati sina. tatab sä Näg^a-mAtA nava-pHtra-sahitA supritä uirbhayA tatrai Va sthitA, 
Jimütaväbano 'pi svä- hiyam») äjagäma. — „Jimätavftbana-Garndayor madbye ko mabä- 
ya<;äb'^)? iti vadatu dt vali.** rriju vadati : „(.Tinu, reVetSlal Jimütavabanah : „^jmkslii-iäjä 
niSni }'ajiiopavita-dli:'miia)ii älnkva na kliädishyati, vi(;esbata<; ca') tona salia luaiiia viiodho 
nä 'sti. tasmät Xäfra-piitrasya laksbanam iicarva inahil-pnnyani pr:^piii)iiii."" 'Ii viriutya 

15 Garudäya sva-^ariram upanitavän. kintu Garudo mabä-ya^h nripatäv iti vädini Ve- 
tAlah Qiui(:apä-vi!ftahB pniar laläga. iti trayovim^-YetllfrtettAfrabandbali. 

• a • • « 



.König <ler Vugcl! Von der HutUr des yaukha hat der llt-rr acht Hühua vc-rachlungen; t>in ^olm blieb nur 
Bocli fibrig, und mch im begehrte d«rH«rr ta vtnebling««, dwniin miite rie. D» ima i«h imt «fflihren, habe 
kh, um diesen zu rett«n, meinen eigenen Leib dargeboten.' Als .lica der Qamda hörte, wurde er von Schmert 
ersTTiffen, sticfj nnrh l'iitäla liinali . holt ' Amrita herbei und war eben im Begriff den Leib des Königs wieder 
5 ToUstindig xu rnachcn, al« der König «prach: ,0 König der Vögel! Wenn es so ateht. so niMhe zuerst die 
•dit SdünKmUiiie viedar lebeadig, bomeh mBge der Herr des «u magvmmm ist TeraAnee.* Dueh 
dien Bade erfreut aiubte der Garada die alle wieder lebendig, beratdi belebte er eadi den ESnig. Dmaf 
blieb die .Schlangenmutter mit UuNn nenn Söhnen sehr erfreut und nntjcführdet dort wohnen, und Dfrhtmüta- 
Tähana ging nach Hause. — .Wer ut Ton den beiden, Dsckimätaväbaua und dorn Oarud;\. der Küinm iisw rthe y 

10 Das möge der Herr sagen.* Der König spraeb: .Hdre, o VetUe! Daehimütavähaua überlegte: ..Der Künig 
der VKgal wild, wem er liAt, dass icb die beilige Opfendmir tnge, mieb niebt fefecUingei} nnel bebe leb 
mit diesem keinen Streit "j. Daher werde ich, w^mi ich ilie Rettung dos .Schlangensohne« vollführe, mir ein 
groftRCi! Verdiuiiüt t-rWfiben.'" In dieser Erwägung bot er dem (Janida seinen eii^encn Leib dar. Folplieh int 
der liarada der Itühmeuswerthe.* Als d>^r König so gesprochen, hing sicli der VetÄla wieder au den 

IS ^nfaplbwin. 8e ist die drefamdiweiiaigste Tetllageaeliidiite. 

u) (angacadaaja (so!) Cak. ') c&hayati Beng., wohl nur Schreibfehler. tldabUB Deng. ') sram 
Urnymm Beng. 7) «jafa Stm^. ■) vi^adiateli OUe, *•) .jafab Seitf, 

**) Dies bezieht sich wohl darauf, dass der Garuda in Folge einer nltea Feladsdiaft die SoUaagen 
avffrisst, wie im AaCuge erwibnt and bei Semadera aasflkbriich ersiidt wird. 
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